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D er Um^mrnh
Die Leiber deutlet ©röße unb N?ad)t 

^aben ißt Siel erteilt. Der Krieg ami[h*n 
ben beiben Nläcßtegruppen bet europäischen 
Staatenfamilie ist*so gut mie unoermeibiid) 
gemoröert, ein Krieg, tote ihn bie ©rbe unb bie 
NTenfcßhett nod) näßt gesehen haben. Deutfchlarvo 
ist unifchulbig an bem ©ut unb Blut, das dieser 
Krieg festen toirb. B is jum legten Slugenblicf 
hat bie beutfehe Legierung alles aufgeboten, um 
ben Slusbtucß eines? SBedtbranbes au oerßüten. 
Vis gut äußersten ©tenae toohlmeinenben unb 
oertrauen&oollen ©ntgegenlrnnmens mar bex 
beutfehe Kaiser gegangen, um in unmittelbaren 
9Jleiniunigsaustaufih mit bem Säten bas dto 
henbe Unheil au toenben. 3^ feinem legten 
Xelegramm an ben S^ren tonnte ber Kaiser 
an$efid)ts ber Vereitmilligteit, mit ber er sich 
bie Durchführung feiner aatf Mitten des Suren 
übernommenen Vermittlerrolle hatte angelegen 
fein lassen, mit gug unb Necßt sagen: ,,©t fet 
mit feinen Bemühungen um bie ©rhaltung bes 
Sßeltfriebens bis an bie äußerste ©ren^e bes 
SJiögli^en gegangen, nicht er trage bie Beraub 
mortung für bas Unheil ba$ jetzt ber SBelt 
btoße. ©r hübe bie greunbfihaft für ben 
3aren unb bas rufftfihe Gleich stets treu gehat 
ten. Der griefo ©uropas sönne noch ie^t erhal 
ten toerben, toenu 9tu&lanlb aufhöre. Deutschland 
unb Öfterreichl^ngarn au bebrohen/*

3lber bie unerhörte, gerabeau unglaublich* 
unb unsägliche Tatsache steht fest, baft, toährenb 
bie beutfehe Legierung auf ©rfuchen R̂û lcinb̂  
oermitteite, ^u^lanb feine gesamten Streit, 
fräste mobil machte unb bamit bie S icheret 
bes fianbes bebrohte, bas ihm burch ein 3ahr: 
hunbert hinburch in einem freunbnac&barlühem 
Xreuo-erhältnis oerbunben toar. Vergessen ist 
jenseits ber Bteichfet bie preuhifch^uffifhe 2Baf 
fenbrüberf^aft ber greiheitsfriege, oergeffen 
bie toohltooilenbe Neutralität, bie Deutfchlanb 
im ruffifh=japanif(hen kriege beobachtet hat» 
oergeffen bas ^aiferroort „Nu'Rlanbs Xraucr — 
Deutf^lanbs Xrauer“, oergeffen bie h^nbert 
jährige greunbfdjaft, bte bem dürften Biomarä 
als roertooEes Hnterpfanb bes SBeltfriebens 
unablässig am £>eraen lag, beren Bflege Kaiser 
SBilhelm I noch roenige Stunben oor feinem 
Xobe feinem ©nfel anempfahl, bemfelben, ber 
jetzt aum Scĥ >̂ 'rte greifen mufz, um russische 
iiberhebung unb $änbelfuht in bie Schranfen 
au roeisen.

Das Vertrauen bes beutfehen Kaisers tft 
schmählich getäuscht toorben. 233ährenb. obroopl 
bereits feit fünf Xagen, feit bem 26. 3u»lt, au 
oerläffige Nietbungen über russische Lüftungen 
oortagen, Deutfdjlanb abtoartenb ©etoehr bei 
$u |3 ftanb, mürbe in Nuhlanb entgegen ben 
bestimmten Versicherungen bes russischen ctrieg* 
minifters unb bes russischen ©eneralftabsdjefs an 
unseren Nlilitärattahee in Vetersburg, bte 
Nlobitmachuug mit größter Vefd)teunignng fort 
gefeit. Shabbe mißbraucht hot ber S^t bas 
Vertrauen bes beutfehen Kaisers, um nur Seit 
au gemimten unb befto besser über Deutschland 
herfallen au sönnen, ©benfo insgeheim hat 
Sranfreid) feine ctriegsoorbereitungen betrieb 
ben. 3^ Sranfreich glaubt man bte Stunoe 
gefommen, auf bie man 43 3<*bte gemartet hat, 
bte Stunbe ber Neoan^e unb ber Surüdaiehung 
©Ifaß^othringens. V3ieberum ^etßt es für 
uns: 5urd)tbar bräuet ber ©rbfeinb.

©tner gemaltigen Übermaht, menn auch 
gestützt unb im Vertrauen auf feine treuen 
Verbünbeieit, hat Deutfhtfanb ftd) att ermel>reu 
nach 3toei ober gar brei gronten muß es ben 
ctiampf aufneihmen. 2lber unoergeffen ist bas 
in brohenb-ernfter Stunbe geprägte SBort bet 
eisernen ftanalers: „V3ir Deutsche fürchten
©edt unb sonst nichts auf ber V3ett!“ Dieses 
2Bort augleich bemütig uitb tapfer. fHngt  ̂ unb 
fchmingt heute in allen &eraen, ihm entströmt 
bie gehaltene Äraft, bie feste STegesauoerftcht, ■ 
ber unser tapferes Ŝ fer jut ©rfüllung feiner 
ferneren Aufgabe bebarf. Das Vertrauen bes 
Kaisers, baß mir bas uns in bie &anb geamun.

gene Schmert mit ©ottes §itfe so führen 
merben, baß mir es mit ©ßren mieber tn bie 
Sheibe fteefen sönnen, toirb gemiß nicht au 
Sh-anben merben.

hinter bent §eere steht bas ganze Voll, über 
alle Unterschiebe oon Nang unb Stanb, über 
alles Variete unb Verufsmefen hintoeg geeint, 
aufammen gefdjmiebet unb oerfettet bur^ bie 
ßiebe aum Vaterlanbe, bie in bem Vemußtfein 
muraett, baß Deutfd)lanb auf ©rben nid)t 
feinesgleihen hat unb frei unb start bleiben 
muß, bie Aufgaben menschlicher Arbeit unb 
©röße au erfüllen, für die bie Vorsehung c* 
auserfehen hat. Das erhebt bte öeraen unseret 
Voltes, bas begeistert au ben größten unb 
Jhmerften Opfern, bas läßt alles attbere amedlos 
unb mertlos erscheinen neben bem einen: Ver 
teibigung bes Vaterlanbes unb SBahtung unfe 
rer ©hre! Die V3elt soll erfcuhren, mas es heißt, 
Deutfhlanb anaugretfen, ber furor teutonicus, 
oor bem nodj stets bte NIaht unserer ©egner au 
fhanben gemorben ist, rnirb auh biesmat feine 
Sd)ulbigtett tun.

* *

5lm Sonnabenb ist burh einen ©rlaß bes 
Kaisers bte

allgemeine NtoBtlntahung bes beutjhen §eeres 
unb bet gtotte

angeorbnet toorben. Der gestrige Sonntag toar be 
reits ber erste NIobilmahungstag.

3 n ber am greitag oon ber beutfehen Negterung 
an Nußlanb gerihteten Note toar bte gorberung 
gestellt toorben, baß bie russische Ncgterung ihre 
triegertfhen Nlaßnahmen einstellen unb binnen 12 
Stunben eine btnbenbe ©rflärung in btefem Sinne 
abgebe. Diese ©rflärung ist nicht erfolgt, es ist 
überhaupt seine Slntmort auf unser Begehren erteilt 
toorben.

2ln bie Negterung ber fransöfißhen Nepublif hat 
Deutfhlanb bie forrefte Slnfrage gerihtet, toie sie 
fih im gallc eines ruffifh=beutfhen Ärieges oer= 
halten mürbe. Die grift für bte 5Intmort granf 
reid)5 mar um einige Stunben meiter bemessen, als 
bte für bic ©rflärung Nußlanbs. Slbcr öudj granfs 
reih hnt «iht geantmortet. Sonah mar bte -DIobil= 
mahung, bie ber russischen Negierung angebroht 
morben mar für ben gatl, baß fte n ih t ober n iht 
befriebigenb antmorten mürbe, aur Notmenbigfeit 
gemorben.

Der Ntobilmadjungsbefehl bes Kaisers 
hat folgenben Sßortlaut:

3h Bestimme hiermit:
Das beutjhe §eer uitb bie faiferlihe SHarine 

finb nah NiaßgaBe bes SNoBilmahungsplans für 
bas beutfhe §eer unb bie faiferlihe Ntarine 

friegsBereh auf3ufteHen.
Der 2. Sluguft 1914 mirb als erster NIoBils 

mahungstag feftgefeßt.
B e r l i n ,  ben 1. Sluguft 1914.

SB i l h e l m I. R. 
o o n  B e t J j m a n n  §  o 11 m c g.

*  *
*

Slufruf bes Sönbfturms.
Sluh ber fianbfturm ist aufgerufen morben. Der 

Kaiser hat folgenbe Verorbnung erlassen:
SBir SBilhelm, oon ©ottes ©nahen beutfher 

Kaiser, König oon Preußen ujm. 
oerorbnen auf ©runb bes Slrtifel II § 25 bes 
©ejeßcs, Betreffenb Sinberungen bet SBehrpfliht, 
oom 11. geBruar 1888 (Neihs=©efeßBI. S. 11) 
im Namen bes Neihs, mas folgt:

3n ben Beairfen bes 1., 2., 5., 6., 8., 9., 10. 
14., 15., 16., 17., 18., 20., unb 21. Slrmeeforps iß 
nah näheret Slnorbnung ber 3uftänbigen fom* 
maitbierenben ©enerale ber ßanbjturm auf3u 
rufen.

©egemoärtige Verorbnung tritt am Xagc 
ihrer Verfünbigung in Kraft.
Utfunblih unter unserer höhßrigenhänbigen 

Hnterfhrift unb Beigebrudtem faiferlihen 3 sts 
fiegel.

©egeBen Verstn im Shloß, ben 1. SJuguft 1914, 
(L. S.) SB i l h e l m I. R.

oon Ve t h ma n n  § o l I me g .

©inc neue Slnfprahc bes Kaisers.
©cgen 8 Uhr aüenbs mar ber ßuftgarten mit 

Xaufenben oon SNcnfhen angefüllt, bie Bis btcf)t an 
bas Shloß hetnnftanben. 2 îe Nleitge fang patriotU 
id)e £iebcr, auh „©in feste Burg ist unser ©ott“, 
unb rief immer mieber: SBir toollcn unfern Kaiser 

Ben. Sllsbantt erfhieit an bem großen genfter ber 
ersten ©tage über Bortal 4 ber Kaiser in ber Uni= 
:orm ber Königsjäger au Bfetbc, bie Kaiserin unb 
§errcn unb Damen bes ©efolges. Der Kaiser hielt 
eine Slnfpradje unb sagte ungefähr folgenbes:

©r banse für bie fiieBe unb Xreue, bte ihm er= 
miesen merbe. SBenn es aum Kampfe fomme, höre 
;[ebc Bartei auf. SBir feien nur noch beutfhe Brm 
ber. 3 n griebensaeiten hübe ihn ja mohl bie eine 
ober bte anbere Buttei angegriffen, bas oeraethe 
er oon ganaem §eracn. SBenn unser Nachbar uns 
ben grieben niht gönne, bann hoffe unb miinfhe er, 
baß unser gutes beutfhes Shmert fiegreih ous bem 
Kampfe hcrootgehc.

Unbefhtetbliher 3 ubel brah los. Nah immer 
micbcrt)otten Hurrarufen entfernte fih ber größte 
Xeil bes Bublifums unter bem ©efange ber „SBaht 
am Nljein“.

Bor bem Neichsfanalerpalais mähte gegen 9 Uhr 
ein imposanter Sug holt, bet in ernster patriotischer 
Stimmung „Heil bir im Siegerfrana“ uub „Öobe 
ben Herren“ fang. Der

Neihslcmjler
erfhien an einem genfter bes ersten Stocfes unb 
rihtete an bte Ntenge folgenbe SBorte:

3n 3hiem fitebe hoben Sie unserem Kaiser 3m 
gejubelt. 3<*> für unseren Kaiser stehen mir alle 
ein, mer unb melher ©efinnung unb melden ©lau* 
bens mir aud) fein mögen, gür ihn lassen mir ©ut 
unb Blut, ber Kaiser ist genötigt gemefen, bie Söhne 
bes Bolfes au ben SBaffen au rufen. SBenn uns jeßt 
ber Krieg befhteben fein sollte, so meiß t<h, baß alle 
jungen beutfehen Nlänner bereit finb, ihr Blut au 
oerfptißen für ben Nuhm unb bte ©röße Deutjd) 
lanbs. Slber mir sönnen nur siegen in bem festen 
Vertrauen auf ben ©ott, ber bie Heerscharen lenft 
unb ber uns bisher noch immer ben Sieg gegeben 
hat. Unb sollte ©ott in legtet Stunbe uns btefen 
Krieg ersparen, so mollen mir ihm bafür bansen 
SBenn es aber anbers mtrb, bonn mit ©ott für 
König unb Vaterlanb!

Das Katferpaar am ©rabc Kaiser grtebrihs.
Das Kaijetpaar fuhr Sonnabenb Nachmittag 

im Slutomobtl oor bem SKaufoteum Kaiser gtieb= 
rieh* in ber grtebensürdje bet Botsbam oor, legte 
einen Krana am Sarfophag Kaiser griebrihs nieber 
unb oermeilte längere 3 eit tn stillem ©ebet.

Bfinj ©fiel griebrih Kommattbeut bes 
1. ©arbesNegtments.

B^ina ©itel griebrih oon Breußen ist aum Kotn= 
manbeur bes 1. ©arbe=Negiments 3. g. ernannt 
morben. Die Übergabe bes Negtments fanb Sonn= 
abenb Slbenb 949 Uhr auf bem Kasernenhof bes 
Negiments in Botsbam statt.

©in Xelcgratnm bes Königs oon Sahjen.
Der König oon Sachjen hot atsbatb nah Be= 

fanntmerben bes SKobitmahungsbefehls an ben 
Kaiser folgenbes Xelegramm gerichtet: ,,©s brängt 
mich, bir au sagen, baß id) midi in biefer ernsten 
Stunbe eins meiß mit Dir im Skrtrauen auf ©ott 
unb unser gutes Heer, unb baß meine Sahfen bir 
frieasbegetftert zujubeln. griebrih Sluguft.“

Der König pot aus Slnlaß ber Nlobilmahung 
eine Slmnejtie für SNilitärperfonen erlassen.
©ine Kunbgebung bes Heraogs oon Braunfhmeig.

©ine Sonbetausgabe ber amtlihen Braun^ 
fhtoetgtfhen Slnaeigen besagt folgenbes: Seine 
töniglid)e Hoheit ber Heraog hot fid) mit ber grau 
Hermgin nah Berlin begeben, um fih für eine mtli 
täriihe Vermcnbung aur Berfügung au stellen. Der 
Heraog mirb mit feiner ©emahltn morgen autüd 
lehren unb hat befohlen, folgenbe Kunbgebung 
oeröffentlihen:

„Slngefichts ber nunmehrigen Kriegslage ist 
mir ein Heraensbebürfnis, ben ©tnmohnern bes 
Heraogtums folgenbes au sagen: 3ch ^a& i^ber 
©tnmohner bes Heraogtums nah feinen Kräften tn 
btefen fhmeren Seiten fth bes beutfdjen Bater= 
lanbes mürbig ermeifen mirb. Höd)ft bebeutfam für 
bie fommenben 3 eiten ist bie glücflihe ©inbringung 
ber ©rnte. ÜÖIit großer greube mürbe es mth 
füllen, menn fth ctlle oerfügbaren Kräfte, jung unb 
alt, aur Nlitarbeit an btefer eht oaterlänbifhen 
Aufgabe bereitstellen mürben. 3 d) bin fhließlih 
gemtß, baß in allen SBerfen ber ßiebe unb ber Not 
Braunfhmetg mit an ber Spiße stehen mirb. 9JZU 
allen Braunfhtoetgern meiß idj mih eins in bex

überaeugung, baß bte beutfhen SBaffen allen gern* 
ben gemachfen finb.

Braunjcbmeig, 1. Sluguft 1914.
©ruft Sluguft."'

Der ©roßher.zog oon NlecflenburgsStreliß
beabßhtigt, mie bte „Sanbesaeitung“ erfährt, fih 
ben medlenburgifhen Xruppen im gelbe anau*

Die KriegoBegcijtenmg in ber Neih^hnuptftabt.
Der Lustgarten mar am Sonnabenb ben ganzen 

Nachmittag oon einer Kopf an Kopf gebrdngtcn 
Nlenfhenmeitge befeßt. ©tma um 5K> Hßr mürbe 
bem Bnblitum burd) Nbjutanten, Offiziere unb 
Shußmann=3Bad)tmetfter bie erfolgte SRoBils 
mahung besannt gegeben, morauf eine unBcfhreibs 
ließe Begeisterung fid) Luft mähte. Um 6 Hßr mar 
im Dom ber angeorbnete liturgische ©ottesbienft, 
ben Dberßofprebtger Dr. D. D r p a n b e r  abhielt. 
Sln bem ©ottesbienft nahmen auh Samen unb 
Herren ber Umgebung ber Nlajeftäten teil. 
Batriotifhe Kimbgebungen in beutjd)cn Stäbten.

Slm greitag tarn es in NlagbcBurg au etnbruds* 
oollen patriotifd)en Kunbgebungen. ©in unge= 
ßetirer NIenfhcnftrom 30g oor bas Bismardbeitfmal 
auf bem Scßarnhorftplaß, brachte mieberholt Höh5 
rufe auf Kaiser unb bte Slrmce aus unb 30g bann 
unter Slbfingung patriotischer Lieber oor bas ©cne* 
ratfommanbo. ©tner ber Xcitnehmer hielt eine 
patriotische Slnfprad)e, morauf ber lommanbierenbe 
©eneral S tjt oon Nrnitn auf bem Ballon erjd)ien 
unb in bemegten SBorten feiner Befriebigung über 

e Begeisterung ber Ntttbürger Slusbrud gab.
3n allen BeoÖllerungsfhidjten Brcslaus ßerrfhte 

greitag große Begeisterung. Ungeheure sJJIenfd)en= 
maßen malaten fiep unter Hocßtufen auf ben Kaiser, 
unter Slbfingung ber Nationalßpmne unb patrioti* 
iher Lieber burd) bte Straßen.

Der ©roßßeraog unb bte ©roßßcraogtn lehrten 
greitag um 9 Ußr oon Babenmeiler nah Karls* 

übe aurüct. Sluf ber langsamen gaßrt oont Baßn* 
of aum Sd)toß bereitete bie Nlenfcßenmenge bem 
koßßcraogspaat jubelnbe Kunbgebungen unter 

Slbfingung oon Deutfhlanb, Deutfhlanb über alles.
Die Vertreter ber Verlitter 

mürben am Sonnabenb oom Oberbefehlshaber in 
ben Nlarlen, ©eneraloberft o o n  Ke s s e l ,  empfan* 
gen, melher in einer Slnfprahc auf ben ©rnft ber 
Stunbe ßintotes unb einen marmen Slppell an bte 
patriotifeße ©efinnung ber Breffe aller Bor’teicn 
rihtete. ©r erllörte glcihzeitig, baß er oon ben 
ißm übertragenen Befugnissen ben milbeften ©ê  
brauh mähen merbe. Unterftaatsfelretär Dr. 
D r e m s , ber nah ißn* bas SBort ergriff, sprach 
über bte juristische Bebeutung bes Belagerungsau* 
'tanbes. ©infd)ränlungcn ber bürgerlichen greißeit 
über bie burh Slnfcßlag belannt gegebenen Beftim* 
mutigen hinaus, mürben, mie ber Nebncr betonte, 
nur tm äußersten Notfälle getroffen merben. 3ns= 
befonbere ermatte man bestimmt, baß ftd) bte ©in* 
rießtung oon Nlilitärgcrihten n ih t als notmenbig 
ermeifen merbe.

Deutjh5stmerilanifher ©ruß an ben Kaiser.
Slus Btoollpn*Nempor! ßat Se. Nlajeftät ber 

Kaiser folgenbes Xelegramm erhalten: Begeistert 
oon ber Nachricht, baß Deutfhlanb feinem Bunbcs* 
bruber Öfterreidj^lTtgarn tn ber Stunbe ber ©efaßr 
in eht beutfd)er Bunbestreuc aur Seite steht, ent* 
bieten bte aum 33. lattbeutfcßen Vollsfeft in Brool* 
Ipn oerfammelteu Bldttbeutßhen, Bapern unb 
Shtoaben unb sonstigen Vcretnc in ©emeinfeßaft 
mit ben Vertretern bes beutfd)*amertlanifhen Na* 
ttonalbunbes oon Vroollpn ißren ©ruß unb gratn* 
Iteten au bem eht beutfcp=patriotifchen Stanbpunlt 
mit bem SBunfhe, baß biefe große Stunbe eine 
gtüdiieße Lösung fiitbe. 3- 51- 3oß^ S. Bruens, 
Bräfibent bes Blattbeutfhen Vollsfeftoereins oon 
Broollpn.

*  **
Nlobilmahung in Bapern.

Die Nlobtimacßung in Bapern mürbe Sonnabenb 
abenb V2S Ußr auh TÜr Bapern burh Köntg Lub* 
mig angeorbnet. Die Betanntmacßung ber Nlobtl* 
mad)ungsorber mürbe in Nlüncßen unb in ben 
anberen Stäbten Baperns mit stürmischen Kunb* 
gebungen ber Begeisterung aufgenommen.

Ntobtlifterung ßat in 
ausgelöst. Slls

Die Nachricht oon ber 
NTüncßen maßrßafte Begeisterung 
ber König mit ber Königin unb feinen Xöcßtetn auf 
bem Ballon bes SBittetsbacßct B&lais erschien, 
brauste ißm ein Snbelfturm entgegen. Der König 
'a t  bte bapertfd)e Slrmee unter bett Oberbefehl bes 
Kaisers gestellt. Daoon mürbe ber Kaiser burd) ein 

Xelegramm bes Königs oerftänbigt. Diese Kunb* 
aebung bes Königs an ben Kaiser unb bas Nlant* 
fest bes Königs an bas baperifeße Heer ist sofort 
burh Slnfcßlag oerbreitet morben. Vor bem lönig* 
ließen Batais unb ben ©efanbtfcßuften ber Drei* 
bunbmäcßte finben fortgefeßt Kunbgebungen statt. 
Slm SJIontag haben beibe Kammern bes Lanbtages 
ißre Scßlußfißung. Die Slbgeorbnetenlammer ßat
bas Bubget angenommen.* *

•*

Der allgemeine Nlobilmahungsbefeßl betrifft 
nad) ben gefeßlicßen Bestimmungen nicht ben Lanb* 
stürm. Soll Dieser aufgeboten merben, so ist baau



eine befonbere faiferlicge Betorbnung erforberltcg, 
bic nunmehr erfolgt ist. ©s rotrb banad) ber ßanb* 
[türm nad) näherer Anorbnung ber fommanbteren* 
ben ©enerale in ben ©renabeatrfen aufgerufen, ©s 
finb bas fotgenbe Armecforps: a) im Osten: 
1. Königsberg, 21. Aüenftein, 2. Stettin, 17. Danaig, 
5. Bofen, 6. Breslau; b) im Meften: 16. Meg, 20. 
Saarbrüden, 15. Stragburg, 8. Koblena, 18. granf* 
fürt a. M., 14. Karlsruhe; c) im korben: 9. Altona, 
10. Jjannooer.

Nad) ber Mehrorbnung gut ber ßanbfturm bie 
Bflidjt, im Kriegsfall an ber Berteibigung bes 
Baterlanbes teilBunegmen; er sann in gälten äuget* 
orbentlicben Bebarfes aur (Ergänzung bes öeeres 
unb ber Marine getangeaogen merben. Bei un* 
mittelbarer Kriegsgefahr sann er oon ben fom* 
manbierenben ©eneralen, ©ouoerneuren unb Korn- 
manbanten ber geftungen felbftänbig aufgerufen 
merben. Der Aufruf erfolgt nad) gabresflaijen, 
mit ben jüngsten beginnenb, je nad) ben militäri* 
sehen 3ntereffcn. Der ßanbfturm toirb aur Ber* 
[tärfung bes ©renafdjuges unb ber geftungsbe* 
fagungen oermenbet.

Dem ßanbfturm gehören alle Megrpfliefjtigen 
oom »oüenbeten 17. bis aum »oüenbeten 45. ßebens*
jähre an, bie toeber bem §eer nodj ber Marine an* 
gehören, (Er roirb in amri Aufgebote eingeteilt. 
3um ersten Aufgebot gehören bie ßanbfturmpjlicgti* 
gen bis aum 31. M an besjenigen Kalenberjagres, 
tn bem sie ihr 39. ßebensjagr oollenben. Bon ba 
an bis aum 45. ßebensjahr gehören sie aum Breiten 
Aufgebot, danach umfaßt also bas erste Aufgebot 
Mannschaften, bie ni(ht in bas $eer eingestellt ober 
ber ©rfagreferoe übenoiefen unb besgalb aud) nicht 
mit ber Masse ausgebilbet finb. 3n bem Breiten  
Aufgebot befinben fid) alle biejenigen, bie nad) ooü* 
enbeter ßanbrnehrpflicgt aum ßanbfturm übertreten, 
also oollfommen ausgebilbet finb, ferner bie unaus* 
gebilbeten aus bem ersten Aufgebot.

AusfufjrsBerbote.
Oer Neidjsfanaler erläßt folgenbe Ausfugroer* 

böte:
Aufgrunb bes § 2 ber faiferlidjen Betorbnung 

uom 31. 3uli 1914, betreffenb bas Berbot ber Aus* 
fuhr unb Durchfuhr oon Berbanb* unb Aranei* 
mitteln foioie oon ältlichen 3nftrumenten unb ©e* 
raten, bringe ich ferner Bur öffentlichen Kenntnis, 
bag fcaftij, aud) M —  - - —
Präparate unter bas Verbot fallen.

aftijol unb sonstige Mastix* 
uparate unter bas Verbot fallen.
Aufgrunb bes § 2 ber faiferlidjen Betorbnung 

oom 31. 3uü 1914 betreffenb bas Verbot ber Aus* 
fuhr unb Durchfuhr oon ©ifenbagnmaterial aller 
Art, oon Xelegrapgen* unb gernfpreebgerät foioie 
Xeilen baoon, oon ßuftfdjiffergerät aller Art, oon 
gahraeuaen unb Xeilen baoon, bringe ich ferner aur 
öffentlichen Kenntnis, bag bie folgenden ©egen* 
stäube unter bas Verbot fallen: Schiffsgeräte aller

mente,
unb £aUenteüe. Mafferftoffgas, _ 
ftoffc für ßuftjdjiffe unb Ballons, Aluminiumrogre, 
©asbebälter, ©asfüllanlageti.

Aufgrunb bes § 2 ber faiferlidjen Betorbnung 
oom 31. 3 aü  1914 betreffenb bas Berbot ber Aus* 
fuhr unb Durdjfuhr oon Massen, Munition, Buloex 
unb Sprengstoffen foioie oon anberen Artifeln bes 
Kriegsbebatfs unb oon ©egenftänben, bie Bur $er=
fteüuug oon Kriegsbebarfsartifeln bieuen, bringe 
ich ferner §ut öffentlichen Kenntnis, bah bie folgen* 
ben ©egenitänbc unter bas Verbot fallen: Silicium, __  r ______ u
Signalton, garb* unb (Gerbstoffe, ßeucgtfad'eln, geuoffeufegaft h a t beschlossen, infolge Mangels au 

)ffe, Mtlitärtucge, ßeinen, 3eltftoffe, Arbeitsfräften bie $erfteuung bes fleinen ©ebätfsBaummoÜftoffe, wutuuuuu^,
Xaumerf, ßeber, ©efchirre aller Art, Neitaeugftüde, 
Moiladjs, BflodgolB, Wellblech, Dragt*, SdjanB- 
unb Merfaeug aller Art, $ufeifen unb Nägel, Ma* 
Jdjinen aur Herstellung oon Befleibungsftüden unb 

~  ~ ‘ für

roh unb bearbeitet, auch in Stangen ober Bledj 
foioie in gormguhftiiden unb Schmiebejtüden, 
9lidelbrabt, Röhren unb §ülfen aus 9iicfel, Schein* 
merfer. Sämtlid)e brei 58efanntmad)unaen finb 
oom SReidjsfanBler J)r. oon Stetljmaun Gouioeg unb 
oon Staatsferretär £>r. Xelbrüä in SBertretung 
unterseichnet. * **

9tödj feine Kriegserflärung.
3)ie beutfehe Mobilisierung ist BUtiödjft nur eine 

innere Magnahme bes SReidjes. X)ie in ^Berlin 
über eine bereits erfolgte Kriegserflärung oer* 
breiteten ©erüdjte smb falsch.

ftifcaus Bureau in Kopenhagen melbet aus 
Betersburg oom Sonnabenb: ber beutfehe Bot 
fdjafter übermittelte namens feiner Legierung um 
7 Uhr 30 Min. abenbs bem russischen Minister bes 
üuhern bie Kriegserflärung. SBolffs Bureau 
bemerft baBu: ©ine amtliche Melbung bes beutf^en 
Botschafters in Betersburg ist an 3uftänbiger Stelle 
in Berlin noch nicht eingegangen.

$ ie ersten Schüsse an ber ©renje.
Sonnabenb Nachmittag tourbe eine beutfehe B 1 

trouille bei Btofffeit, 300 Meter biesfeits bi 
©ren3e, oon einer russischen Batrouille beschossen. 
Sie enoiberte bas geuer. Beiberfeits finb feine 
Berlufte au oeraeidjnen.

Neutralitätserflärungen.
Die normegifche Legierung hat am Sonnabenb

aus 21nla[j bes öfterreichifch=ferbiid^en Krieges eine 
Neutralitätserflärung erlassen. Die Negierung hat 
bie nottoenbtgen Beranftaltungen 3ur Si^^rung 
ber Neutralität getroffen.

Nud) bie fchmebif^e Ncgierung hüt beschlossen, 
baß Schieben im öfterrei$ifch*ungarifch=ierbifchen 
Kriege oöllige Neutralität beobachten ioirb.

Das bänifche Ministerium bes Nusioärtigen 
teilt mit: Da stoischen cfterreich-Ungarn unb Ser= 
bien ber Krieg ausgebrodjen ist, hat bie fönigliche 
Negierung beschlossen, für Däitemarf mä htenb 
biefes Krieges ooüftänbige Neutralität bu beoba^* 
ten, hinsichtlich beten auf bie fönigliche Berorb* 
nuna oom 20. Desember 1912 oenoiefen ioirb.

Der bulgarische ©efanbte in Ntfjen hat greitag 
im Namen feiner Negierung bem Minister bes 
mustoättigen Streit eine off^elte ©rflärung über 
bie Neutralität Bulgariens im Kriege Broifdjen 
OfterteichsUngarn unb Serbien gegeben.

Mobümaihuogsmafsnaljtuen Heiiterer Nachbar« 
stauten.

ang^orbnet9^  5leöictuns *̂at blc Mobilisierung
3luch ber fchmeiaerifcht Bunbesrat hat bie aHgc* 

meine, sofortige MobiUfation ber Bunbesarmee 
beschlossen. Die fchioei5erifd)e Bunbesoerfammlung 
ist aur Montag Bormittag 10 Uhr bu einet äuget« 
orbentlichen Xagung einberufen Bur Bef^lugfaffung 
über bie N3ahrung ber Unabbängigfeit unb Neutra* 
fität bes ßanbes über bie 2Öah  ̂ öes ©enerals unb 
jur Bef^lugfaffung betreffenb bie Ausgabe oon 
günffranf^nnoten.

Die Delegierten bes gmbensbuteaus,
bie bu einer auBerorbentüchen Xaguna in Brüffel 
oereinigt finb, fanbten an alle Monarchen ©uropas 
unb an Btäfibent 2Bilfon Xelegramme mit bem 
©rfuchen, in legtet Stunbe für ben grieben j u  
mitten. 91uch bie Bermittelun*g bes Bapftes hat 
bas griebensbureau angerufen.
Die allgemeine Mobilisierung in öfterreich*Unga!rn.

Die Amtsblätter in N3ien unb Bubapeft brach­
ten am Sonnabenb folgenbe Kunbrnacbung: „Nach 
einer amtli^en Mitteilung oom 31. guli hat ber 
Kaiser bie allgemeine Mobilisierung bes §eeres 
unb ber Kriegsmarine unb ber beiben ßanbmehren 
fomie bie Aufbietung unb ©inberufung bes ßanb* 
fturms anbefohlen. Diese Berfügung ist oeranlagt 
burch bie oon Nußlanb angeorbnete Mobilisierung. 
Der oom Kaiser befohlenen Maßnahme mohnt 
feine mie immer geartete aggreffioe XenbenB inne, 
fonbern es hanbelt sich lebiglid) um eine oorfichts* 
halber getroffene Borfehrung Bum unerlägli^en 
Scbuge ber Monarchie.“  ̂ L

Die „Miener Leitung“ oeröffentlicht außerbem 
eine faiferlidie Berorbnung, bie bie Befugnisse ber 
politischen Bermattung an ben Armee-Dberfom* 
manbanten überträgt.

OffiBiersbeförberung aujjer ber Neige. 
Sitfolge eines faiferltcben Ganbfdjreibens smb 

bie Zöglinge ber brüten Jahrgänge ber Militär* 
afabemien MienerMeuftabt unb Möbling schon am 
Sonnabenb, statt, mie üblich, am ©eburtstage bes 
Kaisers (18. August) als ßeutnants ausgemustert 
morben. Jn  Bertretung bes Kaisers mognte ber 
geier in Miener-Neuftaöt ber Xgronfolger ©tb* 
gerBog Karl granB 3ofef unb ber geier in Mobling 
©rBgerBcg ßeopolb Saloator bei. Die geierlidj* 
feiten gestalteten [i^ fegt ergebenb unb einbruefs« 
ooll. ©rBgerBog ßeopolb Saloator mies in einer 
patriotischen Anfpradje an bie 3ögtinge auf ben 
©rnft ber Stunbe hin unb hielt ignen ben Kaiser 
als Borbilb oor.

Aufruf an bie afabemifche 3»gcnb Böhmens.
Die Brofefforen ber B^agcr beutfehen llnioer* 

fität haben an bie afabemifche 3ugenb Böhmens 
einen Aufruf erlassen, in meldjem alle, benen es 
oerfagt ist, mit ber Masse in ber $anb für Kaiser 
unb Neid) einBuftegen, aufgeforbert merben, sieg irt 
irgenb einer gönn bem Baterlanbe Bur Berfügung 
Bu stellen. Die beutfeh^afabemifege Sagenb Bögmens
: St y* Sls m  S o v  t  o Vi ö rtfei eingeben! ber ©röfje bes Augenbliäs, ber jebeit 
auf feinem Blage finben müsse, opfermillig fegaffenb 
im Dienste bes geliebten Baterlanbes.
©intrüt öftcrreldjifcgcr Ariftofraten als ©emeine 

in bre Armee.
Der ©ras oon Xhun=J)agenftein-Salm-Neiffer* 

fegetb gat um bie ©rlaubnis nacggefudjt, als ein­
facher Solbat in bie Armee eintreten bu sönnen 
©ras griebrieg ©eorg NofttB ist bereits als ein­
facher Solbat bei ben Minbifcggräg-Dragonern 
eingereiht morben. ©benfo gat sieg auch ber Nestor 
ber tedjnifcgen §odjid)ulc in Sßien, §ofrat Dr. 
S^ulfa, in bas $eer einreihen lassen.

©ine Millsotuenfpenbe ber ungarischen Sojial: 
bemofratie für ben Krieg.

©in Ausfcguft bet foBialbemofratifdjen Arbeiter* 
oereine in llngarn gat eine Million Kronen aus 
ber Arbeiteröcrfidjerungsfaffe gegeben unb bem 
ungarischen Minifterpräfibenten mit ber Bestimm 
ung übergeben, biefen Betrag in Staatspapieren 
anBulegen, bamit ber S taat genug ©elb gäbe. 

Kriegsbrot in 2BLen.
Das BermaneuBfomitee ber Mienet Bäder

biefer in scharfen Motten gegen ben 3atism us unb bau Babienten, bie .̂’barfug mit 
S u m i f Ä t  Stalten bütf« afletbinfi« lein tigt »«ten. ®“ f  t Ä n a l r i l  
Borbrinaen ^fterreich-Hngarns über ©attaro bin* Kimbern sofort §tlfe ^ n i^ Ie tm
aus bulben, ebenfomenig aber ein Borbringen Ser*: 3uftanb ber bei&m ernst ist, merben fe rau&|

enen 
, ber

sie oorausfidjt*
6 k n sUunb *beV SlamenÄms'an bie Stbrlatüfte, unb j Ud> mit. bem ßeben ^Donfommen 
rcr allem nic^t, ba'B ©tiedbenlanb als »ertapptet! Sontgsbetg,^ 31, Sult. JSelbjtmorb.)^ §eute 
©enoffe Sranfreiäis bie SDieerenge »on Dtranto 
sperre. Stus biefen gotberungen ergebe fiĉ  tlar 
bie Stellungnahme Stoßens bei ber europäifihen

einBuftetten unb nur noch sogenanntes K riegsbrot 
in Mecfenform Bur Ausgabe bu bringen.

Der Xgronfolger in Ungarns §auptftabt.
Am Sonntag Nachmittag traf ber Xgronfolger 

©tBgetBog Karl granB 3<>M mit feiner ©emaglin 
©rBgerBoght 3ita in Bubapeft ein. ©r ioirb im 
Auftrage bes Königs ben ins gelb Biegenben Sol* 
baten ben ©ruß unb ben Begörben unb ber Be* 
oölferuttg ber ungarif^en §aupt)tabt ben Danf bes 
Königs für bie in biefen Xagen bemiefene Opfer* 
ruittigfeit unb patriotische Begeisterung ausbriiefen. 
Das ©tBhctBogpaar mirb mehrere Xage in ber 
Ofner §ofburg oermeilen.

Nieraegtttägiges Moratorium in Uitgaxn.
Das Bubapefter Amtsblatt oerfünbet ein oier* 

B egntägiges Moratorium, oon bem bie Stufen bet 
Staatsfcgulb ausgeschlossen finb.

Born öfterreichifdHerbifchcn Kriegsfchauplage. 
Das Miener f. f. Xelegraphen=Korrefponben3* 

bureau melbet: Der Berid)t über bas ©ingreifeu 
ber Artillerie in bem Bortruppengefecgt bei Bei« 
grab mürbe oon einem Xeile ber Bteffe irriger* 
meife bagin ausgelegt, bag es sieg um ein Bombar* 
bement einer offenen Stabt gepanbelt Ijaöe. Selbst* 
oerftänblid) merben bie allgemein anerfannten 
oölfertechtlichen Bestimmungen oon unserer Seite 
oiel bu gemiffengaft beobachtet, als baß fid) unsere 
Artillerie einer [olcgcn Berlegung bes Bölferrecgts 
cgulbig ma^en mürbe, ©s mürbe lebiglid) auf 

fämpfenbe Xruppen geschossen, bie sieg einselner 
§äufer als geuerftelliing bebienten. Auf bem 
KriegsWauplage gat fid) sonst nichts Nennens* 
toertes ereignet.

©in ©ilag bes serbischen Ministers bes gn^ern 
meist bie Bösesten an, fomeit bie Kriegslage bies 
ermöglicht, für ßeben unb ©tgenium ber fremben 
Staatsangehörigen bu sorgen.

Die $altung 3taliens.
Der beutfehe Botschafter oon glotom besuchte 

Sonnabenb Bormittag ben Minister bes Aus* 
märtigen bi Sän ©iuliano. KurB barauf gatte 
biefer eine Unterrebung mit bem Miniftetpräjiben* 
ten Salanbra. ©ntfcgeibenbe Besegle bes Königs 
merben ftünblid) ermartet.

,©orriere beüa Sera“ unb „©orriere b’3 tö lia“ 
erflären in Übereinstimmung mit ben in Berlin 
abgegebenen Berficgerungen ber italienischen Ne* 
gierung, baß 31°Hcn tm Sinne unb ©eiste bes 
Bünbnijfes bie ©reigniffe ©emegr bei gug abmar* 
ten mirb. Der „©orriere beüa Sera“ befämpft bie 
im „Secolo“ oon bem socialistischen Deputierten 
Biffolati ausgebrüdte Meinung, bas italienische 
Bolf gäbe bas Necgt, fid) abgeschlossenen Bertragen 
Bu miberfegen, fobalb feine 3tttcrcffcn unb ©efügle 
mit biefen nicht oereinbar feien. Der „©orriere“ 
erflärt, ein Bünbnisoertrag fei nicht ba^u ba, um 
in einem fritifegen Augenblicf einer Nadjprüfung 
unierBogen bu merben. hingegen gäbe 3*alien be= 
grünbeten Anfpru^ auf ©ntfegäbigung, faüs ber 
Besigftanb auf ber Balfaninfel geänbert merbe. 
Dabei fei nicht nur eine Anbetung bes Befigftanbes 
buteg ©ebietserroerbung, fonbern auch -eine solche

Auseinanberfegung.
Beschlüsse bes franBÖfi;cgen Minifterrats.

Die Minister traten am greitag, 8V2 Xlgr 
abenbs, aum brüten Male unter Borfig bes Btüfi* 
benten B^incaro ju einer Beratung gufammen, 
bie sieg bis Mitternacht erstreite. Btöfibent Böin- 
care untetBeid)nete brei ©rlaffe, erstens betreffenb 
einen Aufschub ber Mecgfelprotefte unb ber Beisaß* 
tage bis Bum 31. August, Bmeitens betreffenb ein 
Ausfugroerbot oon Meglftoffen unb oerf^iebenen 
Boben* unb 3nbuftrie*©t3eugnif)en, brittens be= 
treffenb Aufhebung ber ©infugrBöllc auf ©etreibe 
unb Megl. Der Minifterrat beriet augerbem übet 
bie ausmäriigen ©reigniffe.
Boüe Mobilmachung ber f*ait3Öfifchen Strcitfräfie.

Mie Molffs Xelegrapgen*Bureau erfahrt, ist 
Sonnabenb Na^mittag 5 Ugr bie ooüe Mobil* 
madjung ber franBöfif^en Streitfräfte angeorbnet 
morben.

©nglanb gat freie §anfc.
„Dailp Xelegrapg“ schreibt: Cbmogl feine bin* 

benbe Berbinbung oorlieat, gäbe S ir ©brnatb ©rep 
beutlicg erflärt, bag ©nglanb auf parallelen ßinien 
mit ben anberen ©ntentemäcgten oerganble. — 
„Datlp Nems“ schreiben: Die Bfütgt ber Negie* 
rung fei nicht nur, ben Krieg femBugalten, fonbern 
sofort strenge Neutralität 3U erflären. — „Stan* 
barb“ schreibt: Mir gaben bie greigeit, trog ber 
©ntentc an bem Kriege teilBunegmen ober igm 
[ernBubleiben.

Mitteilungen Asguitgs tm Un.ergaufe.
Bremierminifter Asquitg gab am Sonnabenb 

tm Hntergaufe eine furBe ©rflärung über bie ßage 
ab. ©ge er im Untergaufe eintraf, hatte ex eine 
fjalbftünbige Unterrebung mit bem König. 3" 
Manbelgärigen bes Laufes hatte fi^ niegt megr 
Bublifum angesammelt als sonst. Asquitg mürbe 
bei feinem ©rfegeinen oom £aufe mit Beifaü be* 
grügt. ©r beantragte bie Bertagung bes Laufes 
unb machte babei folgenbe Mitteilungen: „Nug* 
lanb gat bie Mobilisierung bet gesamten Armee 
unb ber glotte anbefohlen. 3 nf°l0^effen mürbe 
in Deut[cf)lanb ber KriegsBuftanb proflamiert. 
Die englische Nealerung oerftegt bies babin, bag 
Deutfcglanb gleichfalls bie allgemeine Mobiliste* 
rung anorbnen mirb, falls bie russische Mobilisie­
rung fortgefegt merben sollte, gerner traf gier bie 
Nacprid)t ein, bag §oÜanb gleidjfaüs bie allge* 
meine Mobilisierung angeorbnet gäbe.“ — Das 
Gaus nagm biefe ernsten Mitteilungen mit beftür3* 
tem Sd>meigen entgegen.

D«r ©ang ber russischen Mobilmatgung.
Der Betos&utget Korrefponbent ber Bur pan* 

flamiftifcgen B^rtei galtenben „Ximes“ tele* 
grapgiert über ben ©ang ber aügemeinen Mobil* 
madjung in Nuglanb: Seit Menfcgengebenfen gat 
Nuglano feinen Xag solch ungeheurer ©tregung 
mie biefen greitag bureggemadjt. 3« Kiem gaben 
über breitaujenb tschechische Neieroiftett bie russische 
Staatsbürgerschaft oerlangt unb sieg in russische 
Negimenter einschreiben lassen. Aüe Bogn* 
oerbinbungen in füblidjet unb meftlicger Ntcgtung 
oon Betersburg finb unterbrodjen. Die ßage bei 
Deutschen in Nuglanb, beten 3agl sag auf mehrere 
Miüionen beläuft, jotxb für äugerft ernst gehalten, 

ginnlanb im Kriegsauftanbe.
©in faiferlicger Utas orbnet an, bag ginnlanb 

unb bie finnischen ©emäffer in KriegsBuftanb gefegt 
merben.

Die Stimmung in Nuglanb.
Der Mosfauer MuniBipalrat fpenbete eine 

Miüion Nubel bui Organisation sanitärer Gilfe 
für bas tuffifd)e Geet unb bie russische glotte unb 
ber sanitären Gttfe für unb glotte ber Ber* 
bünbeten.

Auf bem Noten B*age in Betersburg beim 
Minim* unb Böinrsfp=Monument fanb Sonnabenb 
Abenb eine große Betfammlung statt, ©ine An* 
3agl oon Nebnetn forderte aüe Bürget auf, sieg aur 
Magrung ber ©töge unb Hnabgängigfeit Nuglanbs 
Bu oereinigen. Scgliegli^ mürbe ein Xelegramm 
an ben Gofminifter verlesen, morin Xreue unb 
ßopalität gegenüber bem Kaiser ausgesprochen 
mirb. Die Menge 30g in Heineren Abteilungen 
burch bie Stragen.

Japan gegen Nuglanb?
Das Miener f. f. Xelcgrapgen=Korrefponben3* 

bureau erhält oon befonberer Steüe folgenbe Mel* 
bung aus Xofto:

Die 3eitung „Nifginifgi“ schreibt, 3apan 
müsse eoentueüe Scgmierigfeiten Nuglanbs un= 
bebingt Bur Negelung ber manbf^urif(g*mongo* 
lifdjen grag« ausnügen. Am greitag fanb ein 
Minifterrat statt.
Die „Münchener Neuesten Nachrichten“ oer* 

öffentlichen eine Miener Depefdje, monaeg ber 
bortige japanische Botfdjafter mit bem ©rasen 
Berdjtolb ein binbenbes Abfotnmen bagin getroffen 
habe, bag %apan Österreich im gaüe eines russischen 
Angriffes unterftügt, mogegen Österreich ber japa­
nischen Negierung in Oftafien freie Ganb lägt. 
Diese Melbung ist bisher nicht bestätigt.

biud) ©tbögung bes polüif^en (Einflussesju berücf*

Stanbpunft Bur ©eltung bringen.
»»Meffagero“ bringt einen fieitartifel bes 

Abgeorbneten Btofcffot ßabriola, bes Borfämpfers 
ber teoolutionären Demofratie, in meliern sieg

^rouhtftictl iiadiridjteu.
©oüub, 1. August, (glucgt russischer Neferoiften.) 

©in beBeid^nenbes Moment für bie Kriegsftimmung 
in Nuglanb ist barin bu erblidett, bag Baglreicge 
russische Neferoiften unb Megrpfliigtige unmeit 
©oilub bie ruff!)d)*beutfdje ©rense überschreiten unb 
fi^ so ber Megrpflid)t in Nuglanb entBiegen.

Gammerftein, 31. 3ult. (3um Bürgermeister 
unserer Stabt) mäglten bie Stabtoerorbneten in 
ihrer legten Sigung ben Stabtfefretär Malmce aus 
Neuftabt Meftpr. auf bie gefeglicge Amtsbauer oon 
12 3<*füen.

Königsberg, 30. %ul\. (Der üble B ^ lg e r u ^  
ma^t fid) bei ben Arbeitern für bie neue ©i)enjbagn* 
brücfe auf gort griebriegsburg fegt unangenehm be« 
merfbar, ba bie Arbeiter infolgebeffen mehrfach über 
Übelfeit geflagt gaben, ©eftern märe baburdj bei* 
nage ein fegmerer Unfaü entftanben. Als nachmit­
tags ber Xau^er Ktofeü auf bem B ^^om m be ar* 
beitete, gab er plögl'idj NotBeidjen. Als man ign 
an bie Oberfläche gezogen, mar er bemugtlos umb

Bormittag gat sieg bie im Gemse Magnerftrage 65/66 
mogngafte, 85 Zafre alte Mitme 3immermann am 
Xürbrüder in igrer Mognung ergangt. ©runb bu 
ber Xat mar Angst oor betn Krieg.

Memel, 1. August. (Die Knegsfurdjt unb bet 
„Sparftrumpf“.) Allenthalben gibt bie Kriegs* 
furcht ben möglichsten unb unmöglich ten Mut* 
magungen Naum unb richtet aud) in sonst ruhigen 
Köpfen bistoeilen heillose Bermtriung an. ©in 
fdjnurriges 3ntermeBB0 spielte sieg biefer Xage in 
ber ©r. Sanbftrage bei einer grau ab, bie als eine 
oon ben Bielen eiligst ibr ©utgaben m M e  oon 
etma 400 Mars oon ber ftäbitfegen Spatfaffe abge­
hoben hatte. Die gute grau hielt igren „Spar* 
ftrumpr für sicherer als ben Staglfcgranf ber Spar* 
fasse. Doch bas böse Scgidfal mürbe igr Bum Ber* 
bängnis. Sie hatte nämlich igren gefüüten „Spar* 
ftrumpf“ so gut oerfteeft, bag sie tbn selbst niegt megr 
emffinben sonnte. Mas mar mogl nager, als anau* 
nehmen, bag ber Strumpf oon einem Hngolb ge* 
ftoglen fein mugte. 3n igter Not ©anbte fng bie 
aeängftigte Sparerin an bie Boliaei» bte sieg au* so* 
fort Bum Xatort begab, um — unb bas ist bas Stn* 
nigfie an ber ganaeti ©efdjtcbte bas ©elb in einem 
Kasten, 100 es oor säum einigen Stunben oon ber 
Sparerin oerftedt mar, aufäujinben.

ßabifegin, 31. 3ult. (Durch unoorfiegtiges Xrln« 
fen oon faltem Maffer) in ergigtem 3uftanbe gat 
bie 16 3agre alte Xocgter bes Arbeiters Kügn in 
Sicnno igr ßeben einaebügt; aueg in ßubmigsfelbe 
finb aus beriethen Ursache Btoei M ähten gestorben.

«ofa lu n d ir id jten .
Xgom, 3. August 1914. 

3um Beginn ber friiegerif^en ßXftioiu
Nacgbem am Sonnabenb Abenb bte Mobil* 

madjung bureg ©lodengeläute oon aüen Xürmen, 
unter goeggegenber Begeisterung bet Beoölfetung, 
oerfünbet morben, brachte fegen ber gestrige erste 
Mobilmacgungstag ben Beginn ber fliegerischen 
Aftion für unsere geftung unb mirb ber ©intoognet* 
fdjaft in ©rinnerung bleiben, ba er — aüerbings 
nur burd) Aufbauschung eines unbebeutenben ©r* 
eigniffes — ben Borgefcgmad einet Belagerung 
gab. ©egenüber bem fopflofen Bergalten einet 
Scgar junger ßeute, bie sieg beim Alatmblafen auf 
bet Breitenftrage geberbeten, als ob bie Kofafen 
fegon hinter ignen get mären, erscheint es btenlicg, 
folgendes bu bemerfen. ©ine geftung fdjügt amar, 
Biegt aber aud) ben geinb an, fobag man nicht über* 
rafdjt fein barf, btefen gelegentli^ in ber 
Nähe bes gefiungsbesirfes auftauchen $u 
fegen. Das Alarmblafen ist feinesmegs, rote 
es gestern ausgesagt mürbe, ein 3ei<^cn oon Not, 
bas alle Mann auf Ded ruft, fonbern nur ein 
3eicgen, bag jeber Solbat auf feinem Besten fein 
[oü. ©s lag benn auch gestern gar fein Anlag ju 
Befürchtungen oor, benn bie feinblicgen Netter, 
meldje an einer Steüe bie ©renae iiiberf^ritten 
hatten, mürben so empfangen, bag sie sieg halb 
mteber surüdBogen. Die Neroosttat mar also menig 
am Biuge. M ir hoffen, bag bie erste fttegetifdje 
Aftion auch bie legte gemefen unb ber Kampf in 
geinbeslartb ausgefodjten merben mirb. Aber mir 
müssen, bei einem Kriege gegen stoet grünten, 
immerhin barauf gesagt fein, selbst oieüeicgt eine 
Belagerung aushalten bu müssen. Selbst bamit 
märe aber noch nidjts oerloren. 3 m siebenjährigen 
Kriege mar eine ganBe B*ooina längere 3eit tn 
'etnbltcgem Bestg, unb bodj ist Bteugen jtegreteg 
baraus geroorgegangen. M ir missen, bag mir ber 
©efagr entgegentreten müssen. Da geigt es, ein 
flares Auge unb ruhigen Sinn bemagren. 3u bet 
Stärfe unserer Armee unb in ber guten Sadje, für 
bie unser Kaiser unb fein 9)tzi fämpft, liegt unser 
Xroft unb unsere 3uoerfi^t für ben Ausgang bet 
Dinge, bie oor uns liegen. Unser Baterlanb gat 
fid) nodj Jcgmierigeren Situationen gegenüber ge* 
fegen unb ist siegreich aus ignen geroorgegangen. 
Someit mir oon Übergebung entfernt finb, so mentg 
gaben mir Anlag Bum Kleinmut. Das Bertrauen 
3U unseren militärischen Befehlshabern in ber 
geftung foüte hager buteg nichts erschüttert merben. 
Darum nodjmals abmatten unb bie Nuge jeberBeit 
bemagren!

Der Getr ©ouoerneur ber geftung erlägt aus 
bem gestrigen Anlag folgenbe Mahnung an bie 
©inmogner:

Befanntmafgui tg.
Am gestrigen Abenb gat bas Stragenpnblifttm 

bet inneren Stabt Bilber geaeigt, bpe bet mm mir 
»erlangten Nuge unb Bejonnengeit ber Beoölfetung 
niegt entsprechen.

©ine übungsmägtge Alarmierung bet ©atntfott 
genügte, um 3uftänbe 5U schaffen, bie ich als un* 
mütbig beaeidjnen mug.

©in ©runb 3ur Bcnnrugigung liegt nitgt oor. 
Die Besamung ber Metfe fi^ert bie Stabt oor jebetn 
Ganbftrei^. 3 ^  w a r n e  b i e  © i n m o g n e r !  
3dj merbe im MitebergolungsfaÜe jeben Aufentgalt 
ber Bcoölfernng auf ben Stragen oon 7 llg t abenbs 
ab »erbieten unb forbene fegon jegt alle bie ©in* 
mogner auf, bie Stabt 3U »erlassen, bie ein rugiggs 
Bergalten niegt über sieg geminnen sönnen.

Xgorn, ben 3. August 1914.
D e r  © o u o e r n e u r .  f ß j j i ß i  

*
*  *

Megen Ausbrueg bes Krieges, infolgebeffen aueg 
grögere Xeil unserer Angeiteüten 5» bener

mies aud) sonst Anaeicgen fegmerer ©rfranlung a u f 1' . . . . .  
bie mög! auf bie foogefegte ©inatmung ber yu $ eb  8Wi*en embetUTen morben ist, fobag uns nur nmg 
ausbünftungen BurücfBufügren [ein bürsten. Das ein Heines technisches Betfonal 3ur Berfügung ftegt, 
Unfallauto braute ign nad) bem ftäbtifegen Kran* J - 
fengaufe. jmirb unsere 3^itung bis auf meiteres im Umfang 

wesentlich eingejegränft erf^einen unb atug nurSensburg, 30. 3uü. (Bon Kreuzottern giebiffen), einge|cprann eric^einen uno arnp nur
mürben amei Knaben bes ©igenfätners S. aus Ab*1 innerhalb bes geftungsbe3irfes ausgegeben merben. *



»8$ sänne« mir für ble auftettung bet 3eit»ng 
b u #  bte Säten leine <5e»60t iibemeljmen.

•
-  ( Da s  a ( t f t 5 t . t i | « e  G o t t e s h a u s )  

nntb wegen bes Ärieges täglich oon 7 -9  Übt mot= 
gens unb 5—6 Übt na^mittags für jolche, bie 
bann eine stille ülnba&t gölten wollen, geöffnet 
[ein. Dienstags unb yreitags um 6 kt)t wirb 
»inet bet beiben ©ei|tli^en bis auf weitetes eine 
lutje ©ebetsanbadjt in bet Äiti^e galten

,)üsur bte Sefteiung ootn ftanbesamtli^en Stuf gebot 
tm Sinne bet Selanntmad)ung oom ll .  9Jlän 1913
8eIi en„nlS «S1* bet ®lQtine einberufenau$ aDe Sßebtmltö)ttgen, welche laut ibtet ©e» 
ftellungsorbet steh erst nad) erfolgtet 2)tobilmacbung 
5“m §eete ober *ur Marine mmelben hoben. Die 
Stanbesamter haben hiernach 311 oetfaljren.

!*•). Das ©ouoetnement

er - 'li}s*raTt ®lel!§ bem ®oIbe besinn unb nach bem ©efet; oom 1. Juni 1909 unweigerlich in 3ab' 
lung genommen werben müssen, ©in ©efdjäfts» 
mann, bet bie Annähme oon Sßapicrgelb als 
3ahlunasmittel oeiweigert, macht sich straffällig 
unb seht steh Requisitionen (Se[cf)lagnahme eines 
Heiles feines SBarenlagers) aus.

— ( S e x f o n a l i e n o o n b e r G i f e n b a h n .  
o e r w a l t u n g . )  »erseht pnb Setriebsingenieur 
Grwm S*mibt oon Ditf^au nach Dansig, Giien* 
bahnoberfelretär Stoefe oon ©rauben^ nad) Stolp, 
©üteroorfteher Hhutou oon Dornig nad) ©tauben*.

— (B e l e t tj u n ß von  Bß e r t p a p i e r e r t  
u ti b 2B a t c n.) Das AeicfjsbanHDitestottum gibt 
Mannt, baß für ben galt ftieaertfcfjer 23crrütcfc- 
lungen Sotsorgc getroffen ist, baß jebermann geßen 
Berpfänbung oon Wertpapieren ober geeigneten 
Äaufmannsmaren (Selb ermatten tonn.

— $ t p X a n » Ä n b e t u n a e n . )  Snfotge 
bet Müötlmacvung ©irb bet ©ijenbaljnfafcpian 
auf ben Stteden bes Direttionsbeairtes Donsig 
beute, Montag, um Mitternacht außerfraft gefegt. 
Anstelle btefes tritt ein neuer gaßrplan, bet in 
bet ©efcf)äfsfieüe unserer Leitung ausgehängt ist. 
Danad) oerfegrt auf ber Sttede Xhoin—Dftexobe 
am 4. August nur nod) ein 3ug bitt unb gurütf, unb 
ä©ar ab Xborn 10.15 vormittags, ab Dfterobe 3.48 
nachmittags. Die Abfahrt nach Marienburg er­
folgt vorn Bahnhof Xborn^odet.

— (3 t t J i x f l i e g e r  a l s  c t r i e g s f r e i *  
©i Xt t ge  be i  be r  M a r i n e  ge f ugt . )  35ie 
faiferlicpc Marine stellt, ©ie oon juftanbiger amt= 
lieber Seite mitgeteilt toitb, geeignete 3toilflieaer 
als Äriegsftehviflige ein. Bemerber ©ollen fidj 
an bas Aeidjsmarineamt, Seftion für ßuftfaßr= 
©efen, ©enben.

— (©i n A u f r u f  an b i e  W a n b e r v ö g e t  
j u r  ( Er n t eh i l f e . )  Die Bunbesleitung bes 
Sßanberoogels erlagt folgenben Aufruf: „Unser 
Baterlanb gebt fernerer 3ett entgegen. Die ©äffen* 
fabige Mannschaft ©irb ins gelb müssen, unb bann 
oerbirbt bem ßanbmann aus Mangel an §änben 
bie ©rnte. ßaßt uns biet helfen unb genossene 
©aftfreunbfehaft vergelten! gebet (Sau melbet bei 
ber Öanb©irtfcbaftstammer feiner ^rooina, ©ieviel
©illige SBanberoögel bereit ftnb, als §elfer in ber 
Wirtschaft tätig $u fein. Die Schule ©irb schon 
Urlaub erteilen. Denn es fehlen ber beut)<ben 
2anb©irtfchaft einmal alle (Einheimischen, bie p r  
SDBaffe einberufen ©erben, unb bann bie 400 000 
Wanderarbeiter. Unb ieber Wanbetvogel, ber 
nicht ©affenfäbig ist, ©irb ßanbarbeit am fteubia* 
ften tun. Das ist Kriegsdienst auch für bie nicht 
Waffenfähigen.“

— ( A u s g e f a l l e n e  SBer bi ngung. )  Die 
Vergebung ber 3immer* unb Staferarbeiten fo©ie 
ber Schmiebe*, Schlöffet*, Dauertet* unb Klempner*

arbeiten für ben Aeubau einer gleifdj* unb Wurfs* 
ru^e ber ©arnifon Xbotn ist ausgefallen, ba An= 
geböte nicht eingegangen ©aren.

B rieffa fte ii.
(Sei famtli^cn anfraßen finb 9tame, Stanb unb Sbreffe 

Des tfrögefteHers beuiliib anaugeben. Slnonpme anfragen 
sonnen nicht beantwortet werben.)

S., hier. äßet ben Selbaug als 3reiwilliger 
mitmachen wiU, tut am heften, sich birelt Bei einem 
Regiment 3« melben.
, f ®*. 3- 2Benn Sie freiwillig bet Sanitäts» 
tolonne Bettieten wollen, so melben Sie sich Bei 
bem ftenoertretenben SBorfihet Bet freiwinigen 
Sanitatsfolonne, §etrn Obermeister Duemler, 
ÄonBultftraße 6/8.

£uflid)iffot(ft.
Dobcofturi eines beutfehen S iegers. J n  bei 

S^äbe bes Sornftebter gelbes bei ^otsbam 
ftür3te Somtabenb Vormittag gegen 8,30 Uh* 
ber 22jäbrige glieger gtit; Schelle aus Kirn 
bxanbenburg ab unb mürbe unter feinein 
Aeroplan begraben, ©r mar auf ber Stelle tov

^ H a u n iß fa lt tß c ö .
( S r f t e  h o ^ h e t 3i g e  S p e n b e  f ü r  

u n s e r e  S a l b a t e n . )  gür ben gatt ber 
Mobilmachung bat Amtsgeri^tsrat Dr. 5)Jaul 
fliepmann t>on ber Berliner Bvlfsfaffec5 unb 
SpeifebaUengefeüf^aft einen Beitrag von 15 000 
Mar! pietfs unentgeltli^er Berabfolgung von 
Speisen unb ©etränfen an ausrüdebe Mann» 
fchaften auf ben Berliner Bahnhöfen aur 
Betfügung gestellt. Die ©efeUfcbaft beten 
Borftanb Dr. ßteprnann angehört, bat jüngst 
ihr 25jähtige$ 3uhiläum gefeiert. Sie übt in 
ad)t fa llen  © roperlins eine umfaffenbt 
gemeinnü^tge Dätiglcit aus unb stellt fid) mit 
biefer Speisung als erste in ben Dienst bei 
vaterländischen Sache.

( B e r h a f t u n g  v e r b ä ^ t i g e r  f t u)* 
fen.) Seit etma ad)t Dagen bjielt sich 
Ä o b u r g  ein rus s i s ches  ( Eh e p a a r  auf. 
Die Bethen machten [ich verdächtig unb mürben 
schließlich verhaftet. Ss stellte sich nun her­
aus, baß bie „Dame“ ein* verfleibeter Mann 
mar, ber im Bereine mit feinem ©efäbrten bie 
Bahnbrüde photographiert hatte. Auf bem 
Bahnhof in Ä r e u a  an ber Dftbabn mutbc 
Sonnabenb Abenb ein t u f f i f c h e r ©e n e r a l ,  
tm auf bet h e i m f a h r t  mar unb ßh ^  
bähtig machte, festgenommen.

ÜUeuefie 9 2 a d |v ic 1 itr ii.
S tr ic g S b c ß iim .

Sombatbemcnt von ßibau.
B e r l i n  2. guli. Der Heine Ärcujer „Augs* 

bürg“ melbet um 9 Uhr äbenbs burd) gtuiX« 
fpruch: Bombarbiere Ärtcgshafen Sibau, bin tm 
©efecht mit fetnbltchcm Äreujer, habe Minen ge= 
legt. Der Ärtegshafen ßibau brennt. — ßibau ist 
ein russischer Äriegshafen an ber Ostsee.

gran3öftfches Suftfhtff beschossen*
B e r l i n # 3. August. 3« gestriger Aacfjt ist ein 

feinbiiebes Suftfrhiff in gaffst oon Äerprich auf 
Anbernöd) am Ahein bcobcchtet ©orben; in gleicher 
Aadft oerjuchte ein Äodjemer ©stfimirt mit feinem 
Sohne, ben ctoebemer Dunnel ju sprengen. Der 
©ersuch mißlang. Beibe ©urben erschossen, geinb* 
liehe glugjcuge oon Düren ouf ctöln finb beobahtet, 
ein fronsöpichcs glugjcug ijt bet Mefcl hcrunters 
gefhoffen.

kleine Äaoallericgefechte.
B e r l i n ,  2. August. Allenftcin, 6 Uhr nac^ 

mittags. Bisher tm allgemeinen an ber ©renjc nur 
Heine Äaoaüericgefeehtc. 3ohannisburg, bas oon 
einer Gslcbron Dragoncr*Aegintcnts 11 befeßt ist, 
©itb ougenblicHieh ongegriffen. Bcrlufte bisher 
auf russischer Seite ei©a 20 Mann. Auf beuijcfjer 
Seite nur mehrere 2ei*htoer©unbctc.

Wetterbericht.
(Mitteilung bes Wetterbienftes in Bromberg.) 

Detlmeife heiter, mann, einzelne leichte ©emitter.
^ctrböUtteuitt. gibt säum einen Artifel, ber 

iit so hohem M aße Bertvauenäartüel geworben ist, ©ie 
ba«, ©a« al« „(J a r  b o l i it e u m " angeboten ©irb. M an  
samt beim (Sinfanf nicht oorfidjtig genug fein. @iit ga» 
brifat, beffeit ©ilte jcbem Verbraucher Volte ©ernähr für 
tanganbauerube ^ot^erhaltiuig bietet, nähmtieb ba« in nahe» 
&u 40 jähriger s$raj:i« bewährte O riginal Aoeitariu« 
Sarbofiiteum bringt bie g irn ta  9i. Aoeitariu« & ©o., 
B erlin, S tu ttg a r t, £am bnrg  unb flöht in ben ^aitbel. 
M au  erhält c« auch in hiesiger ©egeitb bei G e b r . Pichert 
G. m. b. H.t Baumaty Xhorn.________________

m c t o B B f t t c i r  * ■ & . ,  i„ i.
&ol3 rabmenmatrahen, flinberbetten.

StfettnibbclfabrUc, Suhl 1« 2fj.einen Anlief ... 5
stellt sofort ein

JT. S p a n i e l ,  fltnbenftr. 1.

$ehamrtmadmng.
Aöchbetu int B e p f  be« X V I I . Armeefoip« ber flrieg«5uftsinb mtgeorbitet ititb 

bemgemäß bie noßgiehenbe © ew att auf bie M ititärbefehl«hstber übergegangen ist, 
©irb p r  Regelung be« Berfeljr« auf Sanb= mtb Bßaffennegen hiermit foigettbe« 
oerorbitet:

1. D er Brtocitoevfehr jeber Art mit flraftfahr^eugeu, Motor= mtb gahr= 
räbern, gährbooten, gährett ufmv sowie bie Binnenschiffahrt auf gUtffett unb fla-- 
nälen m it Dem AuölcutDe tutrD DcrDotcn.

2. 3 m  © reu sa eö ic t ©irb bie Berm enDim g Don B erfeljr«m itteln  Der Dot%
neDadjtcit A r t  itDct;hstn|it beröoten . AI« ©reriggebiet gilt hierbei berjenige D eil 
ber ’Proüinä SBeftprenßen, ber f is c h e n  ber russischen ©rett^e einerseits mtb ber 
ßinie gorb on — ©rauben^ (meftl. Bßeichfelttfer)— B ahn © raubeitj— © oßler«haufe«—  
D t. Qltylau anbrerfeit« liegt.

3. geb e B innenschiffahrt auf glüffen , flanälen unb S een  mährenb Der 
D nnfelljeit nnD Dei A eD el mirD Derboten.

4. Bott ben Berboten 51t 2. unb 3 . finb au«genommen solche gahr^euge, 
bereit güljrer sich burch einen oon einer 9iegieruttg«=Behörbe au«gefteEteu mtb mit 
Unterschrift unb S tem p el versehenen Au«©ei« ober al« in militärischem Dienftinte-- 
reffe oerfehrenb (burch ©eftellmtg«befehl 2c.) au«©eifett sönnen.

3u©iberhanblm tgen gegen biefe Anorbmtngen ©erben mit strengen S trafen  
belegt. Ahnbnng erfolgt nach bem ©efeße über ben B elageruug«5uftaitb nont 4. 6. 
1851 (© .= S . S .  451 ff.), sofern nach bett beftefjeubett ©efeßett feine höhere grei* 
heit«ftrafen oermirft finb, mit ©efättgui« bi« gu einem gahre.

3er tmmnanbierenbe ©etteral

ä ö c t t e r » IteDcvficfit
Der Deutschen Seeiuarte.

ö  am bürg ,  1. August
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1 =p Witterungs» 
oerlauf 

ber legten 
24 Stunbeu

Borfmu __— _ —

Hamburg 760,0 w s w bebeeft 16 ©emitter
Swiiiemüube 758,2 WAW wollig 20 nachts Aieb.
Dleufabtiva ffev
Memel 760,2 A bebetft 16 meist bewölfi
Jornmouer 760,8 S W Wölfen». 16 aieml. heiter
Berlin — — — .— —-
Dresben 760,9 © wolfig 20 aientl. heiter
Breslau 759,3 WAW woltig 21 aieml. heiter
Bromberg 757,8 D bebeeft 18 aieml. heiter
Meß /62,0 S W bebeeft 16 ©emitter
grnnffurt, M 762,1 — halb beb. 18 ©ewitter
flnrlsnifje — — —- —
Miiurtjeit 763,1 s w wolfig 17 nachts Aieb.
Bari» _ — — — —
Biifliiigeii 759,3 s halb beb. 17 —
ctopenhageu — — — — —
Storfholm — —- — — —
ftaparanba — — — — —
Anhanget — — — — —•
Betersbnrg — — — — —
Wiufchau _ — — —
Wien 781,2 ©olfenl. 23 oerhält. heiter
Aoiit 763,2 AUß wolfenl. 18
Erafau — — — — —
ßemberg — — •— —
f)ermaunfiabi — — — —
Belgarb — — — —■•
Biavrifc — — — —
Aiaaa -

lU tid is t lu r r l i f l jr  b r i
.foljcmfubr auf Der Weichsel aus 9iußIattD.

Die öoljelnfiihr auf Der SSeüblel aus Außlanb war ia» 
folge bes oerbefjerten öchmlnunwaffers auf ben russischen 
Strömen in ber legten SBorifje bis jum gestern ausgebrodjenen 
Striege noch recht erheblich, ©irb nun aber nach ben begönne» 
neu geinbjellgteiten wohl ganj aufhören. Born 26. gult bis 
1. August passierten bie ©rense bei SchiUno 37 Xraften mit 
99 055 Stücf ^ölaern, währenb in ber Woche suoor 26 Xraften 
mit 44 70a ^öljern eingepßt würben. Mit ben legten 34 
Xraften stellt sich bas bisherige biesjährige ©infuhrquantum auf 
433 Xraften mit 596 254 tiefernen, 18 274 tannenen, 107118 
eichenen unb 22 835 ßaubrunbhölaern, aujammeu 744481 
Stiic! ftöiitxn. Die legten 34 Xraften enthielten oon ßaub» 
runbhölaerr. 882 Glfen unb 385 ©sehen, oon tannenen §ölaertt 
2 628 Aunbtanuenen, oon eichenen ftölaern 23 376 Stücf, 
barunter 2 655 Aunbeichen, 398Blancons, 15 409 Auubttobejf 
fchweUen unb 4 914 einfache unb hoppelte Sch©etlen. gu sie« 
fernen ^ölaern beftanb bie gufuhr in 13 304 Auubfiefern, 11991 
Balten, ©iauerlatten unb Ximbern, 29046 Sleepern, 18 821 
einfachen unb hoppelten Schwellen, aufammen 73 169 Stücf. 
Seit bem 27. guli hat nur ein Bertauf oon ca. 6000 Aunb« 
tiefern ftattgefunben, welche 88 $f.pro Aublffuß brachten. Q̂s 
lagern ießt auf bem Weichfelmartte noch über 30 000 Aunbfte« 
fern neben anberen fleinen £ol3pmdieen. Bas Weichfelhotj« 
gefchäft wirb jeßt burch ben ausgesehenen flrieg gap  
ins Stoden geraten. v vt , W



Bekanntm achung«
Am gestrigen Aöettb fjat ba3 © traßenpublifum  ber inneren © tabt B isher gezeigt, 

bie ber vvtt mir verlangten jjRuIje unb B esonnenheit ber Bevölkerung nicht 
entsprechen»

©ine stbungSmäjnge A lnnuierung ber © aritifvn genügte, nnt 3u ftänb e p  schaffen, 
bie ich stl§ nnmürbig bezeichnen muß.

©in © rnnb zur B eunruhigung liegt nicht vor. 3 )ie  Besamung ber SBerfe sichert 
bie @ tabt vor jebent ^panbftreich» 3 d )  w arn e Die <§iittuofjiter! 3cö  merbe im 
SBieberholunggfaÜe sehen Aufenthalt ber B evösferung auf ben S traften  von 7 Uhr 
abeitb3 ab verbieten unb forbere schon jept alle bie ©inmohiter auf, bie S ta b t  zu 
verlassen, bie ein ruhiges B erhalten nicht über sich gew innen sönnen.

X  h o * n , ben 3 . August 1914»

3er taverneur.
i B e l t a m t t m a c f t u i i f i .

Auffdjrift Der ^elDpoDfeiiDuitgeti.
® ie nadp bem gelbpeere gerichteten ^ßoftfenbungeit sönnen 

ba bie 3J?arf<hquartxere ber einjelnen Truppenteile fortmä^renb 
it>echfelnr ttidjt, tote im getoöffnlidjen ©erfefjr, auf einen Dom 
Abfenber an3ngebenben bestimmten S r t  geleitet, fonbern müssen 
zunächst ber ^elbpoftanftalt 3ugefüprt merben, bie für ben 
Truppenteil ben ^ßoftbienft m alzunehm en pat.

%nx jebeö Armee*£)berfommanbö, jebeö Armeeforpö, jebe 
®ibifton —  Infanterien, ÄaoaUerien ober ReferDebtDijton — 
je eine mobile gfelbpoftanftalt in Tätigfett. ©i3 gn biefer $elb 
poftanftstlt, bie bei bem S täbe mitmarfepiert, merben bie an bie 
T ruppen geriepteten Senbungen beforbert; oott bort merben 
burcp Äommanbierte ber einaelnen Truppenabteilungen ober ®e* 
taepementö abgepolt.

Hiernach sönnen bie Senbungett nur in bem fyatse pitnftlicp 
an ben Em pfänger gelangen, menn bie Aufschriften ber ©riefe 
ufm. rieptig unb beutlicp ergeben: meldpeut Armeeforpö, melcper 
©ioifton, melcpem Regiment, melcpem © ataiüon, meldper $om  
pagnie ober meldpeut sonstigen Truppenteile ber Em pfänger an* 
gepört fomie melden S ienftg rab  unb meldpe ©ienftftedung 
befleibet.

®adfelbe gilt sinngemäß für bie Senbungen an bie Ange= 
porigen ber mobilen SKariite.

S iu b  biefe Angaben auf bett ©riefen ufm. an bie mobilen 
Truppen  rtdptrg unb öoKftanbig entpalten, bann sönnen bie 
Senkungen mit Sicperpeit ber ^utreffenben gelbpoftanftalt guge= 
füprt merben. Eine Eingabe be3 ©eftimmuugöortö in ber Auf* 
fdprift ist niept erforberliä), saun oielmepr leiept 31t ©ersögerungen 
bei Uebermittluug ber S a lb u n gen  fitpreit. ES ist baper $mec£ 
madiger, auf ben ©riefen ufm. einen © eftimm uug^ort garnicht 
f u  öermerfett, sofern ber Em pfänger 31t ben Truppen gepört, bie 
infolge Don SJJ?arfcpbemegungen ben © taiiD ovt wechseln. SBemt 
bagegen ber Em pfänger 3U ben Truppen einer ^eftungöbefapung 
gepört, bei einem Ersatztruppenteile ftept ober überhaupt ein 
festes © tn n b o its tftiev  pat, so ist bieö auf ben ©riefen ufm. 
deutlich 3u nermerfen, aufjerbem ist in biefen fä lle n  ber Se* 
fthnm ungöort an3ttgeben.

2)ie Aufschriften ber ©riefe ufm. müssen redpt fla r unb 
übersichtlich fein. Sefonberö empfiepit eö ftdp, bie Angaben über 
Armeeforpö, ©iDifton, Regiment ufm. ober ÄriegSfdpiff immer an 
einer bestimmten Stelle, am besten unten redptS nieber3ufdpreiben,

S)ie 3tffent in ben ■Kümmern ber Sioiftonen, Regimenter 
ufm. unb ber Käme beß Em pfängers müssen redpt beutlid), fdparf 
unb genügenb grop geschrieben merben. ©lasse T in te unb feine 
Sdprift ftnb möglichst 311 oermeiben. Kadpläjftge B isse t unb 
Scprift3üge, ober auep solche, bie jtoar bem an feine Sdprift ge 
möpnten Abfenber sehr deutlich oorfommen mögen, eß aber in 
ber T a t  nicht ftnb, 3um al mo eß ftdp unter epunberttaufenben 
Don Aufschriften um sofortige E n t3ifferung im Augenbtief panbelt, 
merben leiept bie Ursache ber ©et^ögerung ober Unanbringlidpfeit 
ber ^Ibpoftfenbungen.

3 m übrigen empfiepit eß ftdp, auf allen ©rieffettbungen itadp 
bem gelbpeer ober ber mobilen SWarine ben Abfettber anjugeben. 
Eine ©erpflidptung piei‘3u beftept jebodp nicht.

2>aö ^ub lifum  mirb ersucht, im eigenen Sntereffe auf bie 
obigen fü n f te  Riicfftdpt 3U nehmen.

©erlitt ben 1. August 1914.

X ev  G f a a t l f e f r e t f f r d $ctrsj§ tiu ftan it§ .
K r a e t k e .

Scfmmtmadjmij].
(Bs toirb gebeten, ben ßtd)igeköud) auf bas 

9totu)enbtgfte ju b efra n sen .
©leflitjüälöUJcrfe tfjoru.

3M.: 3m HUfun Schultz, geb. ütrit,
Stilln w. 30, ioösöuroecilc. 10,1,
:: :: Telephon RoIIenborf 8 1 9 7 . :: ::

^ ntßrötu«bbahnt)of K o ö e n b o ifp ia ö , 2  ÜJlinulcn 0011 ber 
eleunjcgen  3 lm m er  m it u. ohne T e n s io n , auch t a g e - 11. w ochenw eise.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ © leltiifch giebt unb B ab. f ä h i g e  g r e if e .

W e r *  b a u e n  w i l l
s c h ü t z e  s e i n e  N e u b a u t e n  gegen 

{Schwamm mid Feuchtigkeit 
durch unsere

Asphalt - Isolierplatten*
G raudenzer Dachpappen - Fabrik, G raudenz.

J B e b a n n t m a t b u i i g .
Sn fo lge ber eingetretenen 3Kobilmadpung mirb nadpftepenbeö 

3ttr öffentlichen Äenntniö gebradpt:
1. 2)er b e s e it ig e  Saprp lau  mirb in  ber Kadpt Dom 3. 

3um 4. b. 2Ktö. biö auf meitereö auger Ä raft gefefet.
2. Anstelle ber bisherigen Büge treten Sofal3üge, bereu 

Sauf auö ben auf ben S ta tio nen  3unt Auöpang ge* 
brachten ^ la ta te n  erftdptlicp ist. ®iefe Büge sönnen 
Don $riDatperfonen nur in bem Umfange benupt 
merben, so lange bie 2Rtlitärtran3porte biefe^ 3ulaffen.

3. Äeiite ^ rioa tperfon  pat Anfprudp auf S e fö rb e ru n g ; 
audp übernimmt bie Eifeubapn*©ermaltung feinerlei 
©emäpr auf SBeiterbeförberung beö Reifenben bi^ 31t 
ber auf ber gelösten S aprfarte  be3eidpuetett ©eftim- 
m ungöftation.

4. S i e  ©eförberung Don fSttDatgütern unb ©iep finbet 
überhaupt niept statt.

5 . Alle Sinm enbungett gegen biefe ©eftim m nugen unb 
alle ©efudpe um ©eförberung Don ^rioatperfoneit, so® 
mte ©iep unb ©ütern jtttb 3mecfloö unb merbett Don 
ber Eifen6apuDermaltung unbeautmortet bleiben, ba bie 
oberste Heeresleitung aufgrunb beß ©efepeö über bie 
Ärieg^leiftungen über bie © enupung ber Eifenbapnen  
im Sntereffe ber SanbeöDertcibigung Derfügt pat.

® aii3ig ben 1. August 1914.
_ _ _ _ _ _ _ SVöiitglidjc üi'fcitbflljuDicehdon.

Bchstmtlitißd)««*!-
2)ic Cmnihii^fabvtcu itorfi bet* 

SafobötJoiftöbt uiib bem ©nb»= 
bofe 2:f;oca-9lorb merbcu mit 
beute sMbeub eiitgcfleUt. 

ibavit bcit 3. iUuguft 1914.
t c v  M a g is t r a t .

S l u i t f t e f s .
® e r  © e r s a u f  f in b e t n u r  ab  

S c p la c p tp o f  s ta tt . E i^ o e r ta u f  por  
E t^ m a g e n  e in ftm e tle n  e in g e s te llt .  

T p o r n  ben 3 .  A u g u st  1 9 1 4 .
Die ScplacptpofDertDQltunq.

äuriidgefelirt.
Dr. Saft,

Frauenarzt
3neiidt geheftet

Dr. Droese.
3uctidt gebetet
Bfliinnni Meise!.

ÜJtem

in Xhorti, 30  ©d)üler Des eoang. ©ernt- 
n ars, beginnt am © o m ta b e ttd  Den 3 .

für Zerren nnb D am en oon 1127 
bis J|21°  Uhr hn 9 ( c ü i3 b o t  

SBeitere A m nelbungen seitens junger 
3Aäbchen täglich im  „Xhorner h os" .

E l i s e  F u n k .

i>tfilnniiiijdiatf

Shttomobtl»
Sngettieur,

möglichst m ilitärfiei, sucht bei Ijob em  
(S5cb«U sofort

8frff|r8*0fiiifriiB|U(;t|ini
Persönliche Borfteslung

SnUirfiifjCjßUf.

&lne Brake Anzahl 
gelernte u. ungelernte

unb ÎHaler mit Duftigem <5cpmel3 ebler Jarbentöne 
malen: . .  baß herrliche jE)aar Don lippigfeit unb 
©>lan3 baö Derlieren Sie, menn Sie feine Pflege 
Dernacpläffigen. 5Hit ‘Jlecpt finb Sie betrübt, menn 
Stebaranbenfen. ©ber menn Sie fing ftnb, 3tepen Sie 
bie ein3ig logische Folgerung unb beginnen mit einer 
energisch burd)geführten Haarpflege, ©ermenben Sie

. Dr.Dralle’s Birken üaarmsser
Sie merben üöerrafcpt seht über bie munberbare 
©Sirfung, bie (Einreibungen mit biefem aug ebelften 
©runbftoffen hergestellten §aarmaffer er3eugen. ^ ie  
fuplen sied Derjüngt unb spüren förmlich, ba& 3Pr 
haar erguidt unb lebengfapiger gemorben ist. (Er« 
meifen Sie 3prcm haar regelmäßig biefe ©öoljltqt, 
tun Sie eß im 3ntercffe 5prei ^Boblbefinbeng unb 

3pre§ guten ©ngfepeng.
S'orDcm ©ie auSbrücfltdh Dr. 3>raHe’.§ ,t8irfcn»,2östfyer 

in  Drogerien, sparfumerten, grifcurgefchaften fotoie in ßlpothefett.
9Karf 1.85 unb 3.70.

Äaijcrt Patentamt 9tr. 161120 ßefefcUch ßcfĉst̂ t.pwii iljl'iH isl 1 ■riLTi'ii I IM' ii'iliwiiiiinww 11 beitcr ©eschlechtl l H K r a ? f i j f j R T f i r g  c«u«pu§tnfrif^. 
im L l H i j J j I M  1 M  u.ältesten$ m n )

&m3mmata tjcrivenben nur 
noth ^n0.<isfof. »nnjenbung überall btSfret auSführbo«. 

ba aBfoCut geruchlos, cteine SCnberung ber ScbenSn)etfe nötig, ©arantie: 2tn> 
ftanbSsoS erfolgt sofort SHüdjsthlung beS Kaufpreises oon 9 3Rft., selbst in 
ältesten fällen, geg. ärjtl. Sltteft, ioenn feine Oöüige Leitung erfolgt. 2)aher 
Aififo ganj ausgeschlossen. Verlangen ©ie foftenloS gegen 20 spf für <Dorto 
auSfiibrl. Broschüre mit gahlr. glänj. ©utachteu oon Professoren, Slrjten, fotoie 
^iinberten banrbarer änerfennungSfchreiben in fstrjefter ßeit ©ereilter (and) 
solcher, bie bisher jahrelang aUeS mögt. erfolglos angemanbt) in üerschlossenem 
ÄuOcrt ohne jcbeu Hufbrud. Prompter biSfreter ©erianb bnrii meine 23etiattb- 
«potbefe. Dr. m ed . H. Seem ann. 0 .  m . b. tp., © om ntertci0  20 1 

I (S3ej. granffurt, Dber). Äranfenfaffenmitglieber erhalten PretSermä§igung.

Die SjpDilis
hat ihre Schrecken verloren, seitdem man die Gewiss­

heit hat, dass diese heimtückische Krankheit

ganz und auf immer
geheilt werden kann. Verlangen Sie kostenlos gegen 20 Pf* 
für Porto (verschloss. Doppelbrief ohne jede Aufdruck) be­
lehrende Broschüre über ein neues Heilmittel ohne Einspritzung, 
ohne Schmierkur, ohne sonstigen Gifte, ohne jede Berufs­

störung (auch ohne Quecksilber u. Salvarsan). Irgend A  
eine Verpflichtung entsteht Ihnen nicht. Es wird Sie **  

k nicht reuen, wenn Sie sofort schreiben r~ J 
^Apotheker Dr. A. üoeker, O.m.b.H. in ie ssen iß  
^  bei Gassen (Lausitz).

Uöoijituitg uou 3 vßim. u. 3ubel). 3» I f t ü n f tm t t f  ftsttl üom 1> 10‘ 3U ÖCrm* 
vermieten VMpabepjtrabc 5. I < 9 U !J tlU iiy v l9  3uttferftr. 6.

6efonbergK orbm «d)cr,S^nctbcr, 
Sstttler nftü. finbeit sofort bei
tiöd)jtcn £öi}tten  bsliiernöc  
jd läftigU ltg  beim

■ r t . . . . . . .Iiib iu y
in  2 t ) o r n .

aWelbitHfl:
^ü iistcve

ivafjrenb ber ctriegszeit gefucfjt. Arbeiter 
stellt ein bei ßofjn

Spörner S ta iila tts .
© ofort tüchtige, jüngere

gesucht.

Ä n t e r j k o t f a Ä

MiiiH
3ur felbftänbigen ß eitu n g  unserer S ilia fen  
gesucht.

lö o tn c r  t o t f a ö r i f .
Seifilttig

3U sofort ober später sucht
_______________lliigro €laass.

2 fieftelinge
stellt sofort ein E . S c l io i z ,  Snftallateur  
unb Stlempuermeifter. URellienftr. 74.

S u c h e
v on  sofort für R o te ls ,  R esta u ra n ts  
unb S tantinen: f te l ln e r le p t lin g e ^ a u f*  
burfchcn, bie gleich3eitig  im  ©efefjaft 
behilflich finb, H a u sb ie n e r  u. Slutjcher, 
ctochutam fesl, fieht'fröu leiu  fürctiiehe, 
B ü fe ttfr ä u le in , auch auf R echnung , 
© tü p e n , B e r fä u fe r iu n e n  für 3öurft«  
gefchäft unb äffe B ran ch en , ftöchin u. 
© tnbcntnäbchen . S t a n l s la u s  L e w a n -  
d o w s k i ,  g ew e r b sm ä ß ig e r  S te lle n v e r -  
nüttler, i h o i « /  © chuhm adjerftr. 1 8 , 
Fernsprecher 5 2 .
R u f w a r lu n g  verlangt ©chillerftr. 20, 2.

f n i i b i ü f | r = p ^ M  i l  c r e i n  

S f?  o r  it.
2)a§ Stiftungsfest be? 93eretnS 

ant 9 . b. mirb big auf
roeitereg oetfdjoben unb finbet an 
biefem Sage niept statt.

S e i Storkattb.
Sie innlecfiitfoegefieDe
ü (ettte itiD ef!f)itle , BH efeerftrnije, erteilt 
u itc ii tg e l liid )  R n t unb fj ilfe  S om ters-  
ta g , 6— 7 Uhr.

für Schüler bes satt). ßehrer*© em inars  
(Einige S a m en  merben noch aufgenom m en. 
A nm elbungen in ben Buchhaublungen oon
ä o le m b ie w s k i  uub S t e ig e r t .

© a lle tn te if t e r  F r ie d r . H eld  s e n .
$ u r  A u sh ilfe  sucht per sofort

Hilft SeeläKfeein
H . T ö p ie r , B io i i t e r ^ a i i t i u c .

§in #m»§ntstnn
mirb von sofort gesucht. Ä .  B u r tfeck i, 
Säcferm eifter, (Soppernifusftr. 21.

R lilitärfreten

guter Bferbepfleger, sum  sofortigen A n­
tritt gesucht.

ß d iiD ra t K l e e m a i a n .

Seiterfahrer 
unD Arbettg&urfchen

oerlangt M o e d e ,  (Öererl3fcftr. 5 .

triftigen SotHien
verlangt
H u g o  E r o i u i n ,  Reust. 9}farft. 20.

Rtegrere

IrDeiisDurfien
für bauem be Arbeit stellt ein

9jlafrhtueitfabrih Born & Schütze.

oon gleich gesucht
B rom bergerftr. 26, gZorberbaus, pt.

(* iu

ll
mirb von sofort oerlangt

(S k tfre tfn n fte  2 7 , 1.
©in orbentltches, sauberes

sofort gesucht. A n n a  G ü s s c w .

Slaufc jeben Basten

Speifcfiirtofelii.
Otto Bomanir, ©rfjieuDlâ  2ijoru, 

9Jlititsttliefct*atit.
tönt crljait. Kegtfuicr^Kstifc, 
ViBarb, P rä jtf. H )aage tt. 
V cjim altüöage m. (Bctotdffcn, 
jrocträbvfgcr Qattbtbslßcn «. 
btoerfe 3tnnmöfec

31t saufen gesucht. A itgeb. unter A. D. 13 
an bieO iefchäftsftelle  ber „ fresse" .

^eirotspartien 
fiirtülentlloffeiie leiten!
Uöaife, 32 j., 120 ObO B e r m , Söieneriu, 
21 j., 50 000 B erm ., 19 j., satt), gräu l., 
100 C00 B erm ., £ a lb m a ife  80 000 Berm ., 
21 j. D ffoierstochter 300 000  B erm . unb. 
noch viele 300 anbere reiche Dam en. 
Z erren, n. ohne B erm ö g . erhalt, foftenl. 
A u sfu n ft bei ber größten intern. (£t)e= 
verm ittlg . S c h l e s i i i g e r ,  B e r l in  13 

SEÖctche v o r u r t e i l s lo s e  S a m e  mij 
etm as B erm ögen , even tl. m it Anhang

heiratet
fchulblos gefchtebenen, besseren Rtanit ohne 
A nhang, 39 3a b re  alt, eoangelifch, tech­
nisch gebilbet, früherer B auunternehm er. 
A nonym  3m ecflos. ©hreufache. A ngebote 
unter S. L . an bie Qefch. ber „fresse"

Sie iBeleiDifliuig
gegen  F rau  l * o c k  nehm e ich 3uriicf.

E. Tober.

© onnabenb  Abenb 1 B o fe t. A b3uholen  
bei B n w e n s e c ,  © ulm er ©höUllec/ 
B e r g f tc .  7 ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

(IrtQiid)er K alender.
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Nr. >8«.

Politische Tagesschau.
Der Saatsnstand vor d»rm Kriegsbeginn. 

Eine Beruhigung inmitten der augenblick- 
Uchen Aufregung mag die Tatsache gewähren, 
dag die E r n t e a r b e i t e n Deutschlands, wie 

Preisderichtstelle des deutschen Landwirt­
schaftsrats mitteilt, überall f l o t t  g e f ö r -  
a e r t  wurden. Namentlich im Osten war der 
große Roggen meist geschnitten und ein großer 

. . bereits eingefahren. Allerdings wird 
vielfach über eine Beeinträchtigung der Bv 
Ichastenheit geklagt. Der Weizen ist schon 
isssach gemäht, auch die Ernte der Sommer 

Halmfrüchte war bereits im Gange. Der Hafer 
llt durch große Hitze und Trockenheit zumteil 
notrerf und muß gemäht werden. Der Stand 
er Futterpflanzen hat sich nach wiederholten 

niederschlügen gebessert. Auch die Rüben und 
-artoffeln zeigen günstige Entwicklung.

Dsv alldeutsche Verband und die internationale 
La^e.

 ̂ Hauptleitung des alldeutschen Verbau 
augert sich auf an sie gerichtete Anfragen 

er die internationale Lage folgendermaßen: 
->-ver alldeutsche Verband vertritt die Merzen 

baß das deutsche Reich im jetzigen öster- 
chrjch serbischen Streitfall das unbedingte 

ea,t der österreichischjmngarischen Monarchle 
„mt 7? ^  d-aß es, falls Rußland Serbien 

den Kampf gegen unseren Bun 
^bMnossen aufnimmt, Österreich mit aller 

bette tritt und mit dem letzten 
7, , - brs zur Durchführung des Kampfes aus 

Serie ausharrt.« Diese Äußerung ist 
am,o bedeutsamer, alls zwei Berliner Blätter, 
aniä ^H'beutschen Verbände sehr nahestehen, 
batter^"^ ^me andere Haltung eingenommen

die Preissteigerung der Lebensmittel, 
schloß b c h ö n e b e r g e r  Magistrat hat be- 
EinmT ^  dem Polizeipräsidenten ins 
MaKn^k E n  zu setzen, um zu beraten, welche 
runa Segen die unerhörte Preissteige-
bssond^I Lebensrnittel zu ergreifen sind, die 
V e r l ; ^  einigen westlichen Vororten 
em pöreub?n?^ gegriffen hat und eine 
stellen ^Übervorteilung des Publikums drr- 
und der m ^  „der C h a r l o t t e n b u r g e r  
mit der rr-/ ̂  E ö l l n e r  Magistrat haben sich 
Mitteln bebRrr^? Beschaffung von Lsbens- 
Eemeindev Oberbürgermeister der
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lAweNes M sM
Kardinal Lugari,

der seit einiger Zeit krank war, ist Freitag 
Nachmittag in Rom gestorben.

Der Oberbefehlshaber der holländischen 
Kriegsmarine.

Eine Sonderausgabe des Haager Amts­
blatts veröffentlicht die Ernennung des Gene­
ralstabschefs Generals Snijders zum Ober­
kommandierenden der niederländischen Armee 
und Marine.

Das Attentat auf Zaurtzs.
Freitag Abend gab, wie schon kurz gemeldet, 

ein gewisser Raoul Villain in einem Pariser 
Kaffeehaus mehrere Revolverschüsse auf den 
Sozialistenführer Jaurös ab. Jaurös wurde 
am Kopf getroffen und starb bald darauf. Der 
Mörder ist 29 Jahre alt und Sohn eine- 
Schreibers am Zivilgericht in Reims. — Ja n  
rös saß mit einigen Freunden im Kaffee du 
Eroissant in der Nähe einer Nische, die auf die 
Straße führte und mit einem Vorhang abge 
schlössen war. Plötzlich erschien hinter diesem 
Vorhang eine Hand mit einem Revolver, und 
ehe Innres eine Bewegung machen konnte, 
wurde er von zwei Kugeln in den Kopf getrost 
fen und sank um. Der Täter wurde einige 
Augenblicke später verhaftet' er weigerte sich, 
seine Personalien anzugeben. Man fand ber 
ihm zwei Revolver und eine Karte aus der 
hervorging, daß er die Louvreschule besuchte. — 
Die Behörden und Ärzte kamen sofort nach den; 
Attentat auf Jaur^s am Tatort an. Die Ärzte 
konnten nur den Tod feststellen. Die Behörden 
vernahmen die Personen, die bei der Tat zu> 
gegen gewesen waren. I n  den Straßen 
herrschte ungeheure Aufregung. Es wurde Vive 
Jaurös! gerufen. — Jean Jaurös, der ein 
Alter von 64 Jahren erreichte, hatte kurz vor 
seinem tragischen Ende im Ministerium des 
Auswärtigen konferiert und Lte Neutralität 
Frankreichs und nochmalige Unterstützung der 
Ereyschen Vorschläge bei Rußland befürworte:.

Der König von England 
hat die Absicht, zur Regatta nach Lowes zu 
gehen, wegen der europäischen Lage aufgegeben. 
Der König verbleibt in London.

Bom Balkan.
Der türkische Gesandte in Athen und die 

griechische Gesandtschaft in Konstantinopel hat 
ten die Pforte Sonnabend Nachmittag davon 
verständigt, daß V e n i z e l o s  München auf 
der Rückreise nach Athen verlassen habe. 
Darauf wurde die Reise des G r o ß  w e s i r s

bis an die Grenze des Erlaubten gegangen sind. 
Weiteres Zuwarten, weiteres Paktieren mit einem 
unfairen, hinterlistigen Partner wäre national ent­
würdigend. Nicht umsonst haben wir uns Schillers 
Mahnwort aus der „Jungfrau von Orleans" zu 
eigen gemacht:

Nichtswürdig ist die Nation, die nicht
ihr Alles freudig setzt.an ihre Ehre!

Freilich, wo die Wellen mannhafter Begeisterung 
emporschlagen, da wollen gewöhnlich ehrlose Radau­
bruder im Trüben fischen, sei es, daß sie den Or­
ganen der öffentlichen Ordnung oder dritten Unbe­
teiligten Verlegenheiten auf Kosten der Gesamtheit 
bereiten wollen. Schon zweimal kam es in dieser 
Woche, genau wie in Berlin, zu Massenkund­
gebungen vor dem Pala is des russischen General­
konsulats auf dem „Langgarten". Beide Male 
schritt die Polizei ein, besonders scharf aber gestern, 
nachdem bereits der Belagerungszustand über die 
Stadt verhängt war. Es galt, grobe Beleidigungen 
zurückzuweisen, da die Tumultanten faule Eier, 
leere Bierflaschen, Steine gegen die Fensterscheiben 
des Generalkonsulats schleuderten. Ich bin über­
zeugt, daß in Thorn derartige Kundgebungen gegen 
die Person eines ausländischen Beamten unmöglich 
wären, weil die Feinfühligkeit des dortigen Kon­
suls ihm über die Spannung der Lage hinaus be­
stehende Achtung bei der Bürgerschaft gewahrt hat. 
Der hiesige Vertreter Rußlands hat es während 
seiner langjährigen Amtstätigkeit in Danzig nicht 
verstanden, den Kreis seiner Bekannten und offi­
ziellen Besucher freundschaftlich zu vertiefen. Er 
kam als Fremder und wird jetzt (notabene häufig 
recht unbequemer) Fremder von hinnen ziehen! — 
Daß jeder Verständige derartige Roheitsakte an sich 
gegen Auswärtige verpönt, bedarf keiner Versiche­
rung.

Unser Kronprinz hatte seine Abreise na b Berlin 
mehrmals wieder verschieben müssen. onntag 
Nachmittag waren die Pferde verladen worden, 
abends sollte sich die Abfahrt des Thronfolgers an­
schließen. Auf Gegenordre aus Potsdam wurde sie 
für Montag festgesetzt, aber erst Dienstag Abend 
endlich verwirklicht. Kurz vorher sprach der Kron­
prinz Herrn S tadtrat Schwenius-Zoppot, dem die 
Verwaltung der Kronprinzenvilla übertraf m ist, 
in der Villa seinen Dank aus für die ihm ga irdene

aufgegeben und die Zusammenkunft verschoben. 
— Das türkische Marineverordnungsblatt ver­
öffentlicht einen Befehl des Marineministers 
Dschemal Pascha, in welchem den türkischen 
Marineoffizieren Geschwätzigkeit vorgeworfen 
und bei Strafe der Ausschließung völliges 
Stillschweigen über die Kräfteverhältnisse sowie 
über Vorbereitungen und Bewegungen der 
Kriegsmarine anbefohlen wird.

Deutsches M ich .
Berlin. 2. August 1014.

— Gestern Abend kurz nach 6 Uhr fand in 
der Friedenskirche zu Potsdam die Königstrau, 
ung der Prinzessin Adelheid zu Schleswig- 
Holstein. Glücksiburg der 4. Tochter des Herzogs 
zu Holstein;'Elücksburg, mit dem Grafen Fried» 
rich zu Soms-Baruth, dem ältesten Sohne des 
Fürstenpaares zu Eolms-Baruth statt. Der 
kirchlichen Feier war in der Villa Lregnitz dir 
Ziviltrauung voraufgegangen, die von dem 
großherzoglich oldenburgischen Gesandten von 
Eucken-Abdenhausen im Auftrage seines Law> 
desherrn vollzogen worden war. Die Feier fand 
im engsten Familienkreise statt.r Während 
die Eltern und Brüder des Bräutigams anwe­
send sein konnten, hatten sich die Eltern und 
Geschwister der Braut versagen müssen, zugegen 
zu sein. Nur die Prinzessin August Wilhelm, 
eine ältere Schwester der Braut, und ihr Ge 
mahl, in deren Hause auch seinerzeit die Derlo 
bung stattgefunden hatte, wohnten der Fei er­
bet. Die Trauung vollzog Superintendent 
Feller aus Baruth.

— Der Berliner Polizeipräsident hat mit 
Rücksicht auf die Mobilmachung die Bestimmun­
gen über die Sonntagsruhe für den heutigen 
Sonntag aufgehoben.

— Das kaiserliche Gesundheitsamt teilt 
mit: Das Erlöschen der Maul- und Klauen 
lseuche ist gemeldet vom Schlachtviehhofe zu 
München am 31. Ju li 1914.

Köln, 1. August. Wie die „Kölnische 
Zeitung" aus Münster meldet, ist der Katho­
likentag bis zum Spätherbst vertagt worden.

HadersleLen» 1. August.. . SK erw .WLN.>-U 
hier der Belagerungszustand erklärt worden. 
Das dänische B latt „Dannevirka" ' wurde ger 
schlössen und eine Reihe dänischer Führer ver 
haftet.

freundliche Aufnahme und bat ihn zum Zeichen 
dessen, eine mit Brillanten, Saphiren und Krone 
geschmückte Busennadel anzunehmen.

Bis Mittwoch Abend waren wir so ziemlich 
militärisch verwaist, d. h. unsere brave Infanterie 
kehrte erst zu diesem Zeitpunkte nach dreiwöchiger 
Abwesenheit auf dem Truppenübungsplatz in die 
Garnison zurück. Als die langen Militärzüge den 
Hauptbahnhof durchrollten, als die freudestrahlen­
den Grauröcke ihre Gesichter hinaus aus den Wagen­
fenstern streckten, mit Taschentüchern winkten, da 
fuhr einzelnen bejahrten Passanten vom Zivil doch 
so ein wenig der Schrecken in die Glieder: sie dach­
ten, es ginge schon los! Als dann aber aus vielen 
Hunderten von Soldatenkehlen plötzlich „Die Wacht 
am Rhein" erscholl, da übertrug es sich wie ein 
Fluidum von Mensch zu Mensch. Man empfand die 
Zugehörigkeit zu einer gemeinsamen größeren und 
höheren Aufgabe, man sah im Nächsten, gleichviel 
ab bekannt oder nicht, nur noch den deutschen Bru­
der, die deutsche Schwester, unseren Landsmann:

Wir wollen sein ein einig Volk von Brüdern,
I n  keiner Not uns trennen und Gefahr!
Noch erhebender aber war das Schauspiel, als 

die Truppen dann nach der Ausladung ihren Ka­
sernen zuströmten, umdrängt und begrüßt von einem 
Menschenschwarm, wie man ihn sonst beim großen 
Zapfenstreich zu Kaisers Geburtstag zu sehen ge­
wohnt ist. Als die Musikkorps dann anstimmten: 
„Lieb Vaterland, magst ruhig sein" usw., da sang die 
Menge jubelnd mit, auch hier wiederum im Sinne 
deutschen Idealism us', wie ihn Schiller einst 
empfahl, und wie es auch im großen Saale des 
Thorner Artushofes zu lesen steht:

Ans Vaterland, ans teure, schließ dich an,
Das halte fest mit deinem ganzen Herzen,
Hier sind die starken Wurzeln deiner Kraft.

Was inzwischen geschehen ist, wissc unsere Leser 
ja aus den Tagestlegrammen am besten. Wir 
Danziger sind im Geiste mit unseren Thorner Be­
kannten und Geschäftsfreunden vereint und hoffen, 
daß ihnen in der starken Beste unter der ziel- und 
siegesbewußten Leitung ihres Gouverneurs, sowie 
aller im Dienste des Kriegsherrn stehenden Offi­
ziere, Beamte, Unteroffiziere und Mannschaften 
Prüfungen schwererer Art erspart bleiben werden. 
Der kommandierende General appelliert in einem

Provlrizialimchrichten.
Gollub, 31. Ju li. (Brände.) Bei dem Schmied 

Brandenburger in Galsdorf brach während seiner 
Abwesenheit Feuer aus, wodurch das Wohnhaus 
und die Stallungen zerstört wurden. — I n  Osterbitz 
brannte vorgestern Abend die Scheune des Ansied­
lers Otto Schulz nieder.

Dt. Krone, 1. August. (Selbstmord.) Durch 
Erhängen machte der Arbeiter Michael Vuske aus 
Harmelsdorf seinem Leben ein Ende. B. stand im 
70. Lebensjahre. Der Grund zur Tat ist aus 
Schwermut zurückzuführen.

Elbing, 1. August. (Eine schwere VluLLat auf 
der Polizeiwache Pangritz-Kolonie) vermehrte am 
Freitag Abend die Aufregung, die durch den 
Kriegslärm hervorgerufen ist. Auf der Polizei­
wache Elbing 4 (Pangritz-Kolonie) gab der P o li­
zeisergeant Otto Kindler nach einem Wortwechsel 
auf den Polizeiwachtmeister Oskar Hirstowski aus 
seiner Dienstwaffe zwei Schüsse ab, die Herrn Hir­
stowski am Kopse und in der linken Vrustgegend 
trafen und lebensgefährlich verletzten. Darauf 
tötete Kindler sich selbst durch einen Schuß in die 
rechte Schläfe.

Lokalnachrichmr.
Zur Erinnerung. 4. August. 1913 Empfang 

einer französischen Militär-Deputation durch 
den Zaren in PeLerhof. 1909 Ausbruch des
Generalstreiks in Stockholm. 1908 Zeppelins Fahrt 
nach Mainz. 1907 Befuch des Königs von Siam 
in Berlin. 1905 7 Prinz Alfons, In fan t von 
Spanien. 1904 Mißglückter Ausfall der russischen 
Flotte aus Port Arthur. 1903 Wahl des P a tr ia r­
chen von Venedig Kardinal G. Sarto zum Papst. 
1877 7 Karl Friedrich von Steinmetz, hervor­
ragender preußischer General. 1870 Schlacht bei 
Weißenburg. Erstürmung des Gaisberges. 1867 
f  Emil Eauer zu Kreuznach, hervorragender Bild­
hauer. 1792 * Percy Shelley, hervorragender eng­
lischer Dichter. 1791 Frieden zu Sistowa zwischen 
Österreich und der Türkei. 1789 Nationalversamm­
lung in Paris. Allgemeine Gleichheit, persönliche 
Freiheit, Volkssouveränität als unentbehrliche 
Menschenrechte erklärt. 1306 Ermordung Wen­
zels I I I . von Böhmen.

Thorn, 1. August 1914.
— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  Z o l l v e r ­

w a l t u n g . )  Es sind versetzt: der Oberzoll-
kontrolleur Zollinspektor Jacob in Dt. Eylau nach 
Strasburg, der Oberzollkontrolleur Hübner in 
Roggen nach DL. Eylau, der Zollsekretär Briest iu 
Kiel als Oberzollkontrolleur nach Strasburg, ..Zoll- 
aufseher Cassöe in Thorn als Zollsekretär nach 
Konitz, Zollaufseher Schilling in Micsionskowo als 
berittener Zollaufseher nach Leibitsch, Zollaufseher 
Nitz in Danzig-Neufahrwasser nach Thorn, Zoll­
aufseher Pick in Danzig-Neufahrwasser nach Thorn; 
einberufen ist der Vizefeldwebel Krüger in Mör- 
chingen als Zollaufseher auf Probe nach Dorf 
Ottlotschin.

Erlaß an den Patriotismus der Bevölkerung, über 
militärische Vorgänge unbedingte Zurückhaltung 
und Verschwiegenheit zu bewahren. Der Grund ist 
zu offenkundig, als daß ich über die Berechtigung 
solcher Mahnungen noch Worte zu verlieren 
brauchte. Ich beuge mich selbst dem Mahnwort 
dessen, der voraussichtlich berufen sein wird, in 
Deutschlands Geschichte eine Rolle zu spielen, wie 
wir das aus den Zeiten unserer ruhmreichen Eini­
gungskriege 1864, 1866 und 1870/71 bei jedem Gene­
ral eigentlich schlechterdings als selbstverständlich 
voraussetzten. Schwer wird dem Chronisten hier 
die Entsagung; denn es gilt zu verschweigen, mit 
wieviel Liebe, Eifer, Pünktlichkeit, Überlegung und 
Entschlossenheit alles zur Verteidigung des Vater­
landes Notwendige vorbereitet und durchgeführt 
wird. Möge man daraus in Thorn entnehmen, 
daß man hier ebenso eifrig bei ernster Arbeit ist, 
wie dort: Dem Mutigen hilft Gott!

Ich schrieb diese Zeilen schon eher, als ich mir 
ursprünglich vorgenommen hatte. Das ist wohl er­
klärlich, wenn man an die Möglichkeit von Ver­
spätungen in der Briesbestellung denkt. Beispiels­
weise blieb die Vormittagspost aus Thorn heute 
aus. Die Krisis fällt gerade mit dem Ferienschluß 
und dem Massenandrang auf den Bahnen zusam­
men. Die letzten drei Tage wurden unsere um­
liegenden Ostseebäder — fast möchte man sagen: 
fluchtartig — geräumt. Zum Unglück ereignete sich 
vorgestern Mittag noch ein kleiner Betriebsunfall 
an einer Vorortlokomotive, sodaß ein Gegenzug aus­
fallen mußte. Den Andrang hinterdrein kann ich 
nur einem sehr schlechten Freunde gönnen, z. V. 
wenn er im vollgepfropften Sonderzug nach Ottlot- 
schin oder Barbarken gondeln sollte. Zum Abzug 
aus den Sommerfrischen hat natürlich der Witte­
rungsumschlag ebenfalls beigetragen. Wenn may 
vordem stets bei 22 bis 26 Grad Celsius Wasser- 
wärme zu baden gewohnt war, behagt ein Bad bei 
14 Grad Celsius Wassertemperatur nicht mehr. 
Man ist beinahe schon „verpimpelt". Also schon 
blos um den Argwohn feiger Memmenfurcht „abzu­
schütteln", stürzte ich mich noch vorgestern in die
b lauen -------(nein! wenn ich ganz ehrlich sein soll:
schmutzig-grauen) Fluten der Ostsee. Aber, sage ich 
Ihnen, kam mir das kalt vor! . . kalt!! . . . kalt!!

S. v. Z.v



s
Seine Majestät der Kaiser hat das Reichsgebiet in Kriegszustand erklärt. Für diese Maß­

regel sind lediglich Gründe der raschen und gleichmäßigen Durchführung der Mobilmachung 
maßgebend und nicht etwa die Besorgnis, daß die Bevölkerung die vaterländische Haltung werde 
vermissen lassen. Die Schnelligkeit und Sicherheit unseres Ausmarsches erfordert einheitliche und 
zielbewußte Leitung der gesamten vollziehenden Gewalt. Wenn durch die Erklärung des Kriegs­
zustandes die Gesetze verschärft werden, so wird dadurch niemand, der das Gesetz beachtet und 
den Anordnungen der Behörden Folge leistet, in seinem Tun und Wirken beschränkt. Ich ver­
traue, daß die gesamte Bevölkerung alle Militär- und Zivilbehörden freudig und rückhaltlos 
unterstützen und uns damit die Erfüllung unserer hohen vaterländischen Pflichten erleichtern wird. 
Dann wird auch der alte Wassenruhm des Heeres aufrecht erhalten und es vor den Augen 
unseres Kaisers und den Blicken der Nation in Ehren bestehen.

Jer kommandierende General.
Bekanntmachung.

Auf Grund des § 1 des Gesetzes über den Belagerungszustand vorn 4. J u n i 
1851 erkläre ich h ie rm it den Bezirk des XV!!. Armeekorps m Belagerungszu­
stand.

Dies wird allen Einwohnern im Bezirk des X V I I .  Armeekorps zur Nach- 
achtung m it dem Hinzufügen bekannt gegeben, daß zufolge Z 4 des Gesetzes vorn 
4. J u n i 1851 die vollziehende Gewalt an die Militärbefehlshaber übergeht und die 
in den W  4, 6, 7, 8, 9 dieses Gesetzes enthaltenen Bestimmungen sofort in K ra ft 
treten.

Der kMimniiierelide Seneral des XVll. Armeekorps.
D ie im vorstehenden Erlaß angeführten Gesetzes-Paragraphen lauten:

„Gesetz über den Belagerungszustand (gleichbedeutend mit Kriegszustands. Vom  4. Juni 1881."

F ü r  den F a ll eines Krieges ist in  den von dem Feinde be­
drohten oder teilweise schon besetzten Provinzen jeder Festungs­
kommandant befugt, die ihm  anvertraute Festung m it ihrem R ayon­
bezirk, der kommandierende General aber den Bezirk des Armee­
korps oder einzelne Teile desselben zum Zweck der Verteidigung in 
Belagerungszustand zu erklären.

8 4.
M t  der Bekanntmachung der Erklärung des Belagerungs­

zustandes geht die vollziehende G ew alt an die M ilitärbefehlshaber 
über. D ie  Z iv ilve rw a ltungs- und Gemeindebehörden haben den 
Anordnungen und Aufträgen der M ilitärbefeh lshaber Folge zn 
leisten. —  F ü r  ihre Anordnungen sind die betreffenden M i l i t ä r ­
befehlshaber persönlich verantwortlich.

8 6.
D ie  M ilitärpersonen stehen während des Belagerungszustandes 

unter den Gesetzen, welche fü r den Kriegszustand erte ilt sind. —  
Auch finden auf dieselben die M  8 und 9 dieser Verordnung A n ­
wendung.

8 7-
I n  den in  Belagerungszustand erklärten Orten oder D istrikten 

hat der Befehlshaber der Besatzung (in  den Festungen der Kom m an­
dant) die höhere M ilitä r-G erich tsbarke it über sämtliche zur Besatzung 
gehörende M ilitärpersonen. —  Auch steht ihm  das Recht zu, die 
wieder diese Personen ergehenden kriegsrechtlichen Erkenntnisse zu 
bestätigen. Ausgenommen hiervon sind nur in  Friedenszeiten die 
Todesurteile, diese unterliegen der Bestätigung des kommandierenden 
Generals der P rovinz. —  Hinsichtlich der Ausübung der niederen 
Gerichtsbarkeit verbleibt es bei den Vorschriften des M i l i tä r - S t r a f ­
gesetzbuches.

8 8 .
W er in  einem in  Belagerungszustand erklärten O r t  oder 

D is trik t der vorsätzlichen Brandstiftung, der vorsätzlichen Verursachung 
einer Ueberschwemmung, oder des A ng riffs  oder des Widerstandes 
gegen die bewaffnete M ach t oder Abgeordnete der Z iv i l -  oder M i l i t ä r ­
behörden in  offener G ew alt und m it W affen oder gefährlichen 
Werkzeugen versehen sich schuldig macht, w ird  m it dem Tode be­
straft. —  S in d  mildernde Umstände vorhanden, so kann statt der 
Todesstrafe auf 1 0 — 20jährige Zuchthausstrafe erkannt werden.

8 9.
in  einem in  Belagerungszustand erklärten O r t  oderW er 

D is trik t

a) in  Beziehung auf die Z a h l, die Marschrichtung oder an­
gebliche Siege des Feindes oder A ufrührer wissentlich falsche 
Gerüchte ausstreut oder verbreitet, welche geeignet sind, die 
Z iv i l -  oder M ilitä rbehörden hinsichtlich ihrer M aßregeln irre 
zu führen, oder

d ) ein bei Erklärung des Belagerungszustandes oder während 
desselben vom M ilitärbefeh lshaber im  Interesse der öffentlichen 
Sicherheit erlassenes Verbot übertritt, oder zu solcher Ueber- 
tretung auffordert oder anreizt, oder

v) zu dem Verbrechen des A u fruhrs , der tätlichen Widersetzlich­
keit, der Befreiung eines Gefangenen, oder zu anderen in  § 8 
vorgesehenen Verbrechen, wenn auch ohne E rfo lg , anreizt, 
oder

ä) Personen des Soldatenstandes zu Verbrechen gegen die S u b ­
ord ination oder Vergehungen gegen die militärische Zucht und 
O rdnung zu verleiten sucht,

soll, wenn die bestehenden Gesetze keine höhere Freiheitsstrafe be­
stimmen, m it Gefängnis bis zn 1 J a h r  bestraft werden.

Bekanntmachung.
Der Bezirk des X V I I .  Armeekorps ist in Belagerungszustand erklärt.
D ie vollziehende Gewalt in dem Befehlsbereich des Gouvernements Thorn 

geht infolgedessen auf mich über.
Zum  Befehlsbereich gehört:

1. der Stadtkreis Thorn,
2. der Landkreis Thorn m it Ausnahme der Ortschaften S taw , Folgowo, 

Dom. Papau, Bisch. Papau,
3. vom Landkreis Briesen der Amtsbezirk Neuhof, ferner die Gemeinde 

Borowno, G ut Elsanowo, Wielkalonka, Josephat, Heynerode,
4. vom Landkreis Culm der Amtsbezirk Ostrometzko und Damerau, ferner 

G ut Siegsruh, Glasau, Griewe, Gemeinde Griebenau, Schlonz, G ut 
Kisin, Glauchau m it Windak.

Die Zivilverwaltungs- und Gemeindebehörden verbleiben in ihren Funktionen, 
haben aber meinen Anordnungen und Aufträgen Folge zu leisten.

Jer Gonverneur.

Mannimacbulig.
Der Bevölkerung w ird bekannt gemacht, 

daß aus jede Person scharf geschossen w ird, die 
sich in der Nahe der Forts außerhalb der öffent­
lichen Wegs aufhält.

Thor« den 31. Ju li 1SL4.

M t z W  A i m M M  der A W  A M
Bekanntmachung.

Beschränkungen in der Annahme n. Beförderung 
von Postsendungen sowie im Postscheckverkehre.

Die Verhältnisse machen die sofortige Einstellung des 
Postanweisungs-, Postkreditbriss- des Postnachnahme- u. des 
Postauftragsverfahrens in den Ober-Postdirektionsbezirken 
Straßburg (Elf.), Metz, Trier, Gumbinnen, Königsberg (Pr.), 
Danzig, Bromberg, Posen, Breslau und Oppeln erforderlich. 
Postanweisungen, Postnachnahmesendungen und Postaus- 
tragsbriefe sind daher bis aus weiteres im Verkehre nach 
und von den Postanstalten der genannten Bezirke nicht zu­
lässig; auch die Ausstellung von Postkrsditbriesen sowie die 
Auszahlung von Beträgen aufgrund solcher Postkreditbriefe 
wird fü r die bezeichneten Bezirke aufgehoben; ferner können 
daselbst weder Einzahlungen auf Zahlkarten fü r ein Post­
scheckkonto noch Auszahlungeu auf Zahlungsanweisungen 
der Postscheckämter erfolgen. Die Postscheckämter haben die 
an Empfänger in den in Frage kommenden Orten bar zu 
zahlenden Scheckbeträge mittels Wertbriefs abzusenden.

B erlin  den 1. August 1914.

Der Staatssekretär des Reichspostamts.

Bekanntmachung.
Da die Reichs-Postverwaltung eine namhafte Zahl 

ihrer Beamten zum Feldheere teils fü r den Dienst mit der 
Waffe, teils zur Wahrnehmung des Feldpostdienstes abge­
geben hat, werden voraussichtlich an manchen Orten die Be­
amtenkräfte nicht mehr ausreichen, um die seitherigen Dienst­
stunden der Postämter fü r den Verkehr mit dem Publikum 
in ihrer vollen Ausdehnung aufrecht zu erhalten.

Die Postämter sind daher ermächtigt worden, ihre 
Dienstftunden einzuschränken, soweit die unabweisliche Not­
wendigkeit dies bedingt und es ohne wesentliche Beein­
trächtigung der Verkehrsbedürfnisse geschehen kann.

B erlin  den 1. August 1914.

Der Staatssekretär des Neichspostamts.

Bekanntmachung N r. 2.
Auf Anordnung des Staatssekretärs des Neichs-Posiamts.

Beschränkungen für den Post-, Telegraphen- und 
Fernsprechverkehr.

1. Postverkehr m it dem Auslande.
Von jetzt ab werden nach dem Ausland und den deutschen Schutz­

gebieten m it nachstehend aufgeführten Ausnahmen nur noch offene Post­
sendungen in deutscher Sprache angenommen und befördert. Pakete sind 
nicht mehr zulässig. Private Mitteilungen in geheimer (chiffrierter oder 
verabredeter) Sprache oder in anderer als deutscher Sprache, ferner solche 
über Rüstungen, Truppen- oder Schiffsbewegungen oder andere m ilitäri­
sche Maßnahmen sind verboten, es sei denn, daß sie von militärischer Seite 
als zugelassen bescheinigt sind.

Wertbriefe und Kästchen mit Wertangabe sowie Postaufträgs noth 
dem Ausland und den deutschen Schutzgebieten können jedoch unter fol­
genden besonderen Bedingungen zur Beförderung übernommen werden: 
Die Auslieferung ist nur unmittelbar bei P ostäm te rn  zulässig, soweit sie 
nicht militärischerseits für bestimmte Bezirke ganz verbaten w ird ; die 
A u flie fe ru n g  bei P ostagentnren, Posthilfstetten und durch die 
L a n d b rie fträ g e r ist demnach verboten. Briefliche Mitteilungen, so* 
weit sie überhaupt zulässig sind, müssen in deutscher Sprache abgefaßt sein 
und dürfen keinen verdächtigen In h a lt haben. Die Sendungen sind bel 
den Postämtern offen vorzulegen und demnächst unter Überwachung der 
Beamten zu verschließen und zu versiegeln.

2. Telegraphen- und Fernsprechverkehr m it dem Ausland 
und im  Jnlande.

Pnvattelegramme nach dem Ausland und im Jnlande müssen i"  
offener und deutscher Sprache abgefaßt sein. Telegramme in frem det 
oder in geheimer (chiffrierter oder verabredeter) Sprache sowie solche üb^ 
Rüstungen, Truppen- oder Schiffsbewegungen oder andere militärisch 
Maßnahmen sind verboten.

Die Telegramme müssen bei der Auflieferung m it Namen und Wob* 
nung des Absenders versehen sein. Aus Verlangen müssen sich Absendet 
und Empfänger über ihre Persönlichkeit ausweisen.

Der private Fernsprechverkehr nach dem Ausland und nach elntg^ 
am Schalter zu erfragenden Grenzgebieten des Inlandes wird eingestellt« 
Außerhalb dieser Grenzgebiete dürfen Gespräche im innern deutschen Del* 
kehr nur in deutscher Sprache geführt werden und keine Mitteilungen 
über Rüstungen, Truppen- oder Schiffsbewegungen oder andere militcrrt* 
sche Maßnahmen enthalten.

Der Funkentelegraphenverkehr w ird eingestellt.
Weitere Beschränkungen oder Erleichterungen des Post-, Telegraph" 

und Fernsprechverkehrs bleiben vorbehalten.
Uaiserlich deutsche Gberpostdirettion Danzig.

Bekanntmachung Nr. 3
A uf Anordnung des Staatssekretärs des Reichs-Postomts.

Verstärkte Beschränkungen für den Post-, Tel^  
graphen- n. Fernsprechverkehr mit dem Auslands

Der Postvcikehr zwischen Deulschland und Frankreich und 
^  gänzlich eingestellt u,^d findet auch auf dem Wege über a n o ^
Länder nicht mehr statt. Es werden daher keinerlei Postsendungen 

^  angegebenen fremden mehr angenommen, bereits

liegende oder durch die Briefkasten zur Einlieferung gelangende Sendung 
werden den Absendern zurückgegeben. .

Der private Telegraphen- und Fernsprechverkehr zu und "

Naiserltch deutsche Gber-Postdirektkon Danzkg.



Bekanntmachung
Jede Ausfuhr von Lebens-, Heiz- und Beleuchtungsmitteln aller Art, einschl. des 

lebenden Viehes und der Fourage nach Ortschaften außerhalb der Ortschaften Thorn 
mit Vorstädten und Thorn-Mocker, Podgorz, Piask, Stewken, Rudak, Bachau, Schön- 
walde und Katharinenflur ist von heute ab verboten.

Innerhalb dieser Orte dürfen Lebens-Mittel nur mit Genehmigung der Gemeinde­
behörden des Ausfuhrortes aus einem Orte in den anderen überführt werden.

Ein Besitzwechsel der vorbczeichneten Lebens-Mittel ist nur noch in den für den 
Einzelverbrauch bestimmten Mengen statthaft. Ein Ansammeln von Vorräten sowie 
jeder Besitzwechsel größerer Bestände ohne vorherige Genehmigung des Gouvernements 
ist verboten. Dergleichen Käufe sind ungültig, falls es sich nicht um Abmachen mit 
Truppen und Militärbehörden oder um Einkäufe zur Einfuhr in die Festung handelt.

Der Preis der Lebens-, Heiz- und Beleuchtungsmittel wird von heute dahin 
festgesetzt, daß zu den letzten vor Erklärung des Kriegszustandes festgestellten amtlichen 
Marktpreisen und, wo solche nicht bestehen, zu den vorherigen ortsüblichen oder nach­
weisbaren Preisen ein Zuschlag bis zu höchstens 20°j„ erfolgen darf. Die Verkaufs­
stellen haben an einer für jeden Käufer sichtbaren Stelle ihres Verkanfsraumes eine 
Tafel anzubringen, auf der in deutscher und in polnischer Sprache die Preise für die 
wichtigsten Lebens-Mittel anzugeben sind. Zur Ueberwachung der Verpflegung der 
Einwohner und Feststellung der in Geschäften, wie im Besitz des Einzelnen vorhan­
denen Verpflegungs-Vorräte sind Verpflegungs-Ausschüsse bestimmt, deren Tätigkeit 
von der Bevölkerung in jeder Weise zu unterstützen ist.

Um diesen Ausschüssen zunächst eine schnelle Feststellung der vorhandenen Bestände 
zu ermöglichen, haben die Einwohner die im Besitz erheblicher Vorräte sind, sofort 
ihre übersichtliche Bereitstellung vorzunehmen, und den Ausschüssen beim Eintreffen 
ein Verzeichnis der Bestände zu übergeben.

Zoll- und Steuerbehörden haben die erforderliche Auskunft überNiederlagen usw. zu geben.
Die Polizeibehörden sind angewiesen, die Befolgung dieser Vorschriften auf das 

Schärfste zu überwachen.
Zuwiderhandlungen werden je nachdem mit Beschlagnahme der fraglichen Gegen­

stände, Geldstrafen mindestens in Höhe des verursachten Schadens und Ausweisung 
des Schuldigen bestraft.

T h o r n ,  den 1. August 1914.

Königliches Gouvernement.
Krankheiten Zw icke ln  sich leicht Seuchen durch die Verbreitung ansteckender

vekailliiillacdimg.
üvnck -  rvrrv vcvyuti- uu,r;rivlvet.r, alles zu vermeiden, was

cy ansteckender Krankheiten beitragen kann.

Jeder soll ^  ^  Nachstehendes ist zu befolgen: 
o M s te t  werö?« 2 " ^  se M  sein, seine Umgebung, seine Wohnung, die gut 
^  Abfälle An««? rein halten.
z gebracht w e r ^ n ^ ^  und Abwässer sollen nur an die dafür bestimmten Plätze

L A h A tn M e  Ä Ä ^ E s g e m ä ß ,  ordentlich und so regelmäßig, als es die Kriegs- 
' ^chon bei ' vermeide jede Ausschweifung namentlich im Essen und Trinken.

d7 A s  ihnen oki Erkrankungen soll ärztliche H ilfe  nachgesucht werden, w eil 
' ^ n  A n o r d n n « ! ^ ?  ansteckende Krankheiten entstehen.

T h o r n  des Gesundheitsausschusses ist unbedingt Folge zu leisten.

K i i , ' -  *914.
uglrche Kommandantur der Festung Thorn.

von der Lancken,
G enera lm a jo r und Kommandant._______________________

>,» Lekalilttmaeftlilig.
so zu erwarten .D age größere Einquartierungen zunächst ohne Ver- 
Ab^?ben s ä m tli^  W o k n u n a ^  in  Bürgerquartieren erfolgen mutz,
Die ^  des Q u a r t i ^ W  aufgefordert, sich zur Ausnahme der durch
s tä tte^^ ie rgeber baben iNa ^  ausweisenden M ilitärpersonen bereit zu hallen. 
Vei^i aus frischem S trnN ?^l?^"*de rIiche  Schlafgelegenheit (mindestens eine Lager- 
C to n ^u n g , syHjp ^w re  Koch- und Waschgelegenheit nebst Feuerung und
e i n S  bur Verfügung zu stellen. B e i Benutzung von

Ä A g  und S tn iÄ g E  m , ^ ^  Pferden darf an Streustroh, S ta llicht, S ta ll-  
D h o r n  den T  August ^ ^ t w e n d i g e  und Hausübliche beansprucht werden.

^  Der Oberbürgermeister.
Hasse.

Sekainttmachimg.
D ie zum militärischen Nachrichtendienst benutzten Brieftauben tragen die ihnen 

anvertrauten Depeschen in  Aluminiumhülsen, die an den Schwanzfedern oder an 
den Ständern befestigt sind.

T r i f f t  eine Taube m it Depesche in  einem fremden Taubenschlage ein oder 
w ird  sie eingefangen, so ist sie ohne Berührung der an ih r befindlichen Depesche 
unverzüglich, fa lls  eine F o rtifika tion  am Orte, an diese, andernfalls an die oberste 
M il i tä r -  oder Marinebehörde auszuhändigen. I s t  auch eine M il itä r -  oder M a - 
rinebehörds nicht am Orte, so ist die Taube an den Gemeindevorstand zu über­
geben, der fü r  die Weiterbeförderung der Depesche an die M ilitärbehörde oder an 
den Befehlshaber der nächsten Truppenabteilung sorgen w ird.

D ie  Durchführung dieses Verfahrens erheischt die tätige M itw irku ng  der 
gesamten Bevölkerung. V on  ihrer patriotischen Gesinnung w ird  erwartet, daß 
jedermann, der in  den Besitz einer B rieftaube gelangt, bereitw illig  dem vorstehenden 
Anordnungen entsprechen w ird.

T h o r n ,  den 1. August 1914.

_______________Der Erste Bürgermeister.

polizeiliche öeksnntmachung.
Vom  1. Mobilmachungstage an haben sämtliche Inhabe r von Schankstätten 

ihre Lokale um 10 U hr abends zu schließen.
T h o r n ,  den 1. August 1914.

Die Polizei-Berwaltimg._________

kekanlltmacdlillg.
Am  1. und 2. Mobilmachungstage (1. M obilm achungstag 2. August) ver­

kehren noch die fahrplanmäßigen Eisenbahnzüge.
V on  M ittem acht M on tag  zum Dienstag ab ist aus längere Z e it m it einem 

Abtransport von Zivilbevölkerung nicht zu rechnen.
T h o r n  den 1. August 1914.

Der M agistrat.
Hasst.



Am 1. August verschied nach langem schwerem Leiden unsere ge­
liebte treusorgende M utter, Schwieger- und Großmutter

lletvig 8ekecka,
geb.

im A lter von 68 Jahren.
Dieses zeigen tiesbetrübt an 
Thorn den 3. August 1914die tmnM« U M W «.
Die Beerdigung hat heute bereits stattgefunden.

Am 2. August verstarb nach 
langem Leiden Herr R itterguts­
besitzer

?»ll! U M » ,
früher aus Lischkowo, im 77. Lebens­
jahre, welches um stille Teilnahme 
bittend angezeigt wird.

Im  Namen der Hinterbliebenen

M a jo r a. D., Tilsit.

Bestattung: 5. August, vorm.
11 Uhr, von der Leichenhalle des 
Altstadt. Kirchhofs aus.

Sonnabend Abend 6^2 Uhr ent­
schlief sanft nach kurzem Leiden

> meine liebe Frau, unsere gute M utter, 
Schwieger- und Großmutter

M erlin« liinr,
geb.

im 79. Lebensjahr.
Dieses zeigt tiefbetrübt an 
Thorn-Mocker den 3. August 1914

im Namen der Hinterbliebenen
ksräwsvä Itnir.

Die Beerdigung findet Dienstag 
I den 4. August, nachm. 4 Uhr, von
> der Leichenhalle des altstädt. evang. 

Kirchhofes aus statt.

Bekanntmachung.
Bei den jetzt häufig vorkommenden Festnahmen 

ist es dringend geboten, daß die Bevölkerung sich 
zurückhaltend verhalt und nur solche Personen der 
Abführung eines Festgenommenen folgen, die genaue 
Angaben machen können über die Tatsache, die zur 
Verhaftung geführt hat.
KSulgl. Kommandantur der Festung Thorn.

D as hiesige Proviantam t kauft

M W ,  M r .  Htö, A rch . Stzeist- 

Mli> Klttembseii sowie W e r .  

H m ie l  llliil W e in e
freihändig an. D ie Abnahme des Viehs erfolgt im  Viehgchöft I  
in  der Kirchhofstraße. Nauhfvurage (Heu und S troh) wird in 
Scheune I  (Moltkestraße, Scheune I I  (Culmervorstadt) und in 
Viehgehöft I I  (Podgorz) abgenommen. D ie Abuahmestellen für 
Körnerfrüchte und Erbsen sind im Geschäftszimmer, Gerechteste. 12 
zu erfragen.

_____________ KSnW. Gouvernement.
Bekanntmachung.

Es werden sogleich eingestellt:

mllllSefreie
yllttdwerksutiWg ausgebildete Arbeiter nnd nicht hand- 
werksmiitzig ansgebildete Arbeiter.

Meldung beim Pförtner.
Danzig den 2. Angnst 1914.

WnWche GewehrWrlk.
Arbeitsnachweisstelle.

Wmlize «Wille MienWece,
welche geneigt sind, zur Verstärkung des Ausbildungspersonals in 
das Ersatz-Bataillon des Regiments 176 —  Thorn —  einzutreten, 
werden hierm it aufgefordert, sich unverzüglich zu melden.

Meldezeit: täglich 7 Uhr vorm. bis 12 Uhr mittags und 
2 bis 7 Uhr nachm. im diesseitigen Geschäftszimmer, Wilhelmkaserne 
westlich, Stube 18.

______________ Ersatzbataillon Jns.-Regts. 176.

M a m i l M W .
D ie  Heberollenauszüge der 

Gärtnerei - Bernfsgenofsenschaft 
in  C a s s e l  fü r die im Gemeinde­
bezirk T h o r n  befindlichen gärt­
nerischen Betriebe liegen zwei 
Wochen lang und zwap vom 
1. bis einschl. 11. August d. I .  
in  unserem Bureau, Rathaus, 
Z im m er N r. 3, zur Einsicht der 
Beteiligten aus.

B innen 2 Wochen nach Ab­
lau f der F ris t kann der Unter­
nehmer gegen die Be itrags­
berechnung bei dem Genoffen- 
schaftsvorstande Widerspruch er­
heben; er bleibt aber zur vor­
läufigen Zahlung verpflichtet.

T h o rn  den 28. J u l i  1914.

Der Magistrat.
Wege» E in tritts  zur Truppe suche ich 

von sogleich einen ersten und einen zweiten

W i r t M s k -
k e im te »

-e i gutem Gehalt.

; ÄiMat DsMsr, Amm»
bei Tauer.

Herren- und Hamen 
Garderoben

werden tadellos chemisch gereinigt, ge­
bügelt und aus Wunsch Herrensachen gleich- 

zeitig repariert in der

Sjikzililinistlilt f.lsici». Rkinigilng.
nur Gerberstr. 13115, pt.

18M  BimA

r
neu eingetroffen, L Bund (6 Stück)

78 P f g .
Selten billiges Angebot.

Enstav Ns^er, Thorn,
Rathausgewölbe 6.

Mauerlatten,
Dachlatten,

M  Tischler alle Zarten 
Bretter nnd Bohlen

empfiehlt billigst

Oarl LltztzlMiiii, "
Thorn-Mock"r.________Fernsprecher 202

Zaubere Aufwartung
sucht von sofort Kerstenstr. 26.

Bekanntmachung. li

Feldpostsendungen an die Angehörigen des 
Heeres und der Kaiserlichen M arine.

F ü r Feldpostsendungen in  Privatangelegenheiten an die A n­
gehörigen des Heeres und der Kaiserlichen M arine  gelten wäh­
rend des mobilen Verhältnisses nachbezeichnete. Portovergünsti­
gungen.

1. P orto fre i werden befördert:
g,) gewöhnliche Brie fe  bis zum Gewichte von 50 Gramm, 
d) Postkarten und
o) Geldbriefe bis zum Gewichte von 50 Gramm und m it 

Wertangabe bis zu 150 M ark.
2. Portoermäßigungen:

D as P orto  beträgt fü r ' ^
u) gewöhnliche Briefe über 50 Gramm bis 250

Gramm schwer 20 P fg.
d) Geldbriefe über 50 Gramm bis 250 Gramm

schwer und m it Wertangabe bis zu 150 M ark 20 „
o) Geldbriefe bis 250 Gramm schwer m it einer

Wertangabe von über 150 bis 300 M ark 20 „
über 300 bis 1500 M ark 40 „

ck) Postanweisungen über Beträge bis zu 100 
M ark an die Angehörigen des Feldheeres und 
die Besatzungen der zu den Seestreitkräften 
gehörigen Kriegsschiffe usw. 10 „

Zu  den Angehörigen des Heeres zählt auch das aus 
dem Kriegsschauplatz in  der fre iw illigen Krankenpflege 
zur Verwendung kommende Personal 

a,) der deutschen Landesvereine vom Roten Kreuz und der 
m it ihnen verbündeten Vereine sowie der R itterorden —  
Johanniter-, Malteser-, S t. Georgs-R itter — , 

b) derjenigen Vereine, Gesellschaften usw., die aufgrund 
des Gesetzes zum Schutze des Genfer Neutralitätszeichens 
vom 22. M ärz  1902 (Reichs-Geseßbl. 1902, N r. 18.) 
von dem zuständigen Kriegsministerium zur Unterstützung 
des Kriegssanitätsdienstes durch besondere Bescheinigung 
zugelassen sind.

Sendungen, die rein gewerbliche Interessen der Absender 
oder der Empfänger betreffen, haben aus Portovergünstigung 
keinen Anspruch und unterliegen daher dem gewöhnlichen, ta r if­
mäßigen Porto .

D as P orto  muß stets vorausbezahlt werden. Unfrankierte 
oder unzureichend frankierte portopflichtige Sendungen werden 
nicht abgesandt.

D ie  Aufschrift der Feldpostsendungen muß den Vermerk 
„Feldpostbrief" enthalten und genau ergeben, zu welchem Armee­
korps, welcher D ivision, welchem Regimente, welchem B a ta illon , 
welcher Kompagnie oder welchem sonstigen Truppenteil oder 
Kriegsschiffe der Empfänger gehört, sowie welchen Dienstgrad und 
welche Dienststellung er bekleidet.

Form ulare zu Feldpostkarten werden bei den Postanstalten 
sowie den amtlichen Verkaufsstellen fü r Postwertzeichen an das 
Publikum  verkauft werden. Einstweilen können die gewöhn­
lichen ungestempelten Postkartenformulare Verwendung finden. 
Be i denselben Stellen werden auch Form ulare zu Feldpost- 
anweisungen an die Angehörigen des Feldheeres, m it Freimarken 
zu 10 P f. beklebt, zum Verkauf fü r den Betrag der Freimarke 
bereitgehalten werden.

Z u  Postanweisungen an die Besatzungen der Kriegsschiffe 
sind die gewöhnlichen Form ulare zu benutzen.

Einschreibsendungen in  anderen als M ilitärdienst-Ange­
legenheiten, Postaufträge, Briefe m it Zustellungsurkunde und 
Postnachnahmesendungen sind von der Beförderung durch die 
Feldpost ausgeschlossen.

Privat-Bäckereien nach dem Heere werden bis auf weiteres 
gegen die sonst üblichen Portosätze noch angenommen. Z n r 
Förderung des Abgabegeschäfts ist es jedoch notwendig, daß 
diese Sendungen frankiert zur Post gegeben werden.

B e rlin  den 1. August 1914.

Der Staatssekretär des Neichs-oftamts.
Gebrauchte

SSttel. Reitzeugs
kauft sofort

StvpkM, Zattlermeister,
Bachestr. 2. _____ ,

Der unruhigen Zeit wegen können 
wir Frühstück nicht mehr ins Haus liefern, 
desgleichen muß das Frühstück gleich be­
zahlt werden.
Thoener Brotfabrik, G. m. b. H.
___  uevst Filialen.

Aus meinen reinblütigenwestprenßischen 
Herdbuchherden Zaskotsch und S ittno gebe 
z e i t g e m ä ß  bil l ig

erstklassige sprnngfahige 
und jüngere

Zuchtbullen,
auf Matador-, P rim us- und W interblut 
gezüchtet, ab.

A c h  Auswahl m M  T im i i
Tel. Briefen 53. Fuhrwerk auf Wunsch

Oderamtmauil Ubinus,
Zaskotsch-Hohenkirch W pr.

Gut mSbl. Zimmer
mit Beköstigung vom 1. Angnst und

guter Mittagstisch
zu haben bei L o v s k i,  Mauerstr. 53, 1.

L L L L  Vol»r°!s>
Lürb- u. xoruodlos. L s in ix t cUoLopk- 
dttut v. Koküppon u. bokinvon. botorä. 
uen üLLrivuoks.vgrüüL. ttsaraustalk u. 
AuLux uouer ?trrLe1tsN.'  V^leli tltz M r 
Lokulkinäsr. ll?LU8.v.^.nsrkomi> Nodt 
nur Lu Lartvns ü. N. 1.- n. 0.50. Momcr'o 
okkeu In  Lpotk. u. vroxg'
rien. RLckKkinunL-weiss man Lurllok.
D epots: L n r lv rs  L  vo ., M . 8 n- 
rALLikiüttvL, Dnäerstr. 23, Llugg 
VLsass, LeAlersi., L lk r .  k rs u L s ,
NeustLät. k ia rlr t 14, L w tt  V e d s r , 
OuIrnerstiLSse 20, L rn n g  LoK- 
MSNN, Oraudeusei-strasse 92.

________ __________________ !

« rm  ältere Lette L

»
werden sofort verlangt
Poscuer Wach- nutz Schliest- 

gesellschaft,
T h o r n ,  Brückeustraßo.

W K rA S iS S S iW iM iS S W iS iW iA S M «
K Statt Karten! K
ß K v r l r u ä  k s d la n s r  D
D k a u l  Z v i m l L  K
D Verlobte. D
^  Thorn den 1. Angnst. 1914. A

BorZWlichm

schöne, weiche, abgelagerte Ware, ver­
sendet in Broten (Postkolli)

L BWtz 3ü M .,
größere Posten billiger, gegen Nachnahme

W « ! «  M Ä S f
Westpr.

L e h r e r  sucht ^so»«««
zu 5 0̂  auf Schuldschein oder gegen V e r­
pfändung von Lebensversicherungspolizen. 
Vierteljährliche Natenrückzahlung. An­
gebote unter „C 'de lm rri" an die Ge­
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

gibt bar, reell, diskret «. schnell WLW an jedermann, bis 5 Jahre. Ehe 
Sie in Wucher- oder Schwindler-Hände 
fallen, schreiben Sie H  
V e r lm  215. Dennewitzstr. 32, Beding, 
kostenlos. 1000 Dankschreiben.

in der zweiten Etage, unmöbliert, per 
gleich oder später zu vermieten.

Neustadt. M a r k t  20.
Nach gründlicher Renovierung sind im 

Vorderhause mittlere und im Hinterhause

kleine Wohnungen
von Stube und Küche von sofort ZU ver­
mieten Kleine Marktstraße 4.

Wohnung,
3. Etage,4 Zimmer m it allem Zubehör, 
elektr. Licht, vom 1. 10. zu vermieten.

Friedrichstr. 6.

1 W ohnung ,
5 Zimmer u. Zub., Gerberstr. 31, 3. Et., 
vom 1. Okt. zu verm. Preis 630 M ark.

Iakobstr. 7, 2.

W'  :
B rsm arckstrake 1, I . ,  8 Zimmer, evtl.

Pferdestall nnd Wagenremise, 
V ism arckstv. 3. L. u . LLL., je 4 Zimmer 

vom 1. 10. oder früher zu vermieten. 
Näheres beim P o r t ie r .

3-3immeMohMNg,
Araberstrahe 4, vom 1.10. zu vermieten. 

Daselbst ein P ferdesta ll und Remise.
Versetzungshalber

hsWllMtlilhk Wsljiüiüg,
6—7 Zinnner, vom 1. 10. 14 zu ver­
mieten. Z u  erfragen

Mellienstraße 88, 1. Etg.

M l !  M  « M U
und zwei Wohnungen
a 3 Zimmer, Balkon und Nebengelaß 
vom 1. 10. 1914 zu vermieten.
H .. L a m n N s L ,  M o cker. Lindenstr. 46.

Aobmmg,
4 Zimmer und Zubehör, vom l. 10.1914 
zu vermieten Gerstenstr. 16.

Näheres beim W irt.

Großer Men
m it 2 angrenzenden Zimmern vom 1. 10. 
event!, früher zu vermieten.

'W Lsm sm ski, Bäckerstr. 35.

Geräumige 3 Zimmer,
Badeemrichlg.. pt., sof. zu verm. Besichti- 
qnng 10—5 Uhr Bankstr. 4, 2.

Z-W M l-W O W
zum 1. 10. zu vermieten.k. R rü n s r, Culmerstr. 3.

K Ä K N k a m s H
nebe» Artushof,

zwei W
W  herrschaftliche

D Wohnungen,»
je 6 große Zimmer, Kabinett.UW Balkon usw., zum 1. Oktober U M  
d. I s .  zu vermieten.

W NLrLms Ksnlus, 8M G. m. b. H. W

W ohnung ,
1. Etage, von 4 Zimmern. Badestube u. 
Zubehör, zum 1. Oktober zu verm.

Loruen-A potheke, Elisabethstr. 1.
Schöne 2- und 3 -Z jm m e rrvo hnu ttg . 

der Jetztzeit entsprechend vollständig re­
noviert, vom 1. Oktober ab zu vermieten.

Culmer Chaussee 120.
4 Z im m e r, 2. A tg . und Zudeh., vom 

1. 10. zn verm. Gerechtestr. 33, pt.

später zu verm. Seglerstraße 10, 2.

IM Nr. MMeuftrob
und größerer Posten

R o g g e n s p r e n ,
diesjährige Ernte, billig abzugeben

G raudenzers traß e l^
JeSehr gut erhaltene automatisch bindend

LmMroh-
presse,

Heinrich Lanz, Mannheim, wegen Wirt 
schaftlicher Aenderung sofort preiswer 
verkäuflich. Angebote unter 1  7 « 0  
die Geschäftsstelle der „Presse".________

2 Pferde
sind zu verkaufen. Auch werden 2 Frauen 
und 1 Arbeiter gesucht. „
L e « .  ^ V v Z n n o ^ 8 lrL ,M a u e rs tr .3 0 ^ '

R iesen-Box, 3 Monate alt, O p e r t t E '  
B rM a n trm g  und m ehrere Gewichte 
b illig zu verkaufen.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle der 
„Presse".________

4 gute, starke

MbMMerde
stehen zum Verkauf bei

M .  G ram tsch^.'

Ein Reit- uB 
Wagenpseri»,

braune S tute ohne Abzeichen, 6 Iahr^ 
alt, 1,65 hoch, lammfromm, hat zu ver 

kaufen

Breitestraße 6, Telephon 5 1 7 ^ -
Ein fast neuer, zweispänniger

Zweischaarpflug
billig  zu verkaufen.

Weißhöferstr. 70.

Vachestraße 8110 (m it Ausfahrt naH 
Stroband- und Gerstenstrahe) ist zu ver 
kaufen. Auskunft erteilt

P fs m r  V M g s m M .

1 .  G t t t g e ,

Wohnung
von 4 Zimmern, Entree, Küche und Z " ' 
behör v. 1. Oktober d. I s .  zu vermiete ' 

R v rL M K k i,  G e rech te s^

Wohnungen:
3 Z im m e r nebst reicht. Zubehör, 

Mellienstr.
3 Z im m e r nnd Zubehör. Kasernettstr. o ' 
2 Z im m e r und Zubehör, Waldstr- 
zum 1. Oktober 1914 zu vermieten. - 
L L e js rL 'le itt G. M- b-

Mellienstr. 129.

5- und 6-Zimmet° 
Wohnung .

mit allem Zubehör, Burschengelaß " "  
Pserdestall, vom ' l .  Oktober 1914 zu ^

mieten. - ^

Z tz iu lie ll k M i m i m Z .  >». b. 8
Melliennraße 129.

. S nädl.
sofort zu vermieten Gerstenstr.

2 freundliche.

> U .  U l ü e l A G .
auch einzeln zu vermieten, elektr. ^  
und Klavier LtK.

Tuchmacherstraße 7, 1 ,^52-"2 mäbl. Zimmer'sofort
groß und klein, sep. Eingang von - 
zu vermieten. Tuchmacherstr.^v^.

« W M  U M
von sofort zu vermieten. Z.

? . L r Ä e r .  Cul.n- W ^

' «Siliertes Am*»
m it guter Pension zu vermieten. ^ 1.

A ra b e rs tc ^ I^

Möbliertes Zimmer ^
m it guter Pens. z. verm. GerstelE -> ^ tti 

Gut möbl. Vorderzim., sep. Eing'^ pj. 
1. 8. z. v. P r. 15 Mk. G e re ch te s te ? ^

« b l.  BorderMi«^
m it sep. Eingang zu vermieten. ^chtS' 

A e a b e rjtr . 3 ^ -

Beßeres Logis,.
m it Kost von sofort sür junge Lel 79 

Thorm -M ockev, G raudenzeU ^---

HelleSpeicherrWk
1 .-3 .  Etage

zum 1. Januar 1915 zu verttw l^  ,

6. 8. vitzüick L  80»"̂
G. m. b. H., B reitestr^01. m. v. D "

A A  « W  H A .
W -ikh o s  (nebst Lagerplatz) 
vermieten, resp.

GrmdWck
zu verkaufein

Blask«, va>N'S'
Schichaugass^



Nr. 18«. Chor«. Dienstag den 4. August M 4.

Die prelle.
«Drittes Statt.»

Zns Zeld.
^  mutz ins Feld, aufs Ehrenfeld;
r^as Morgenrot leuchtet zum Kriege.

' "  an Zelt, —
ev ui^ Siege.

^ . .^ h l ic h e n  Blicken, mit ftischem Mut 
7 ^ 1 ? tapfer dem Feinde entgegen.
7> ^ ^ t  noch das Leben — und heiß wird das Vl 

enr, der auf dem Feld einst gelegen.
heiliger Freude und Wehmut zugleich 

^ e u k t  der ergraute Krieger
§4tachtendonners, der Bruder, die bleich 

^as  Feld bedeckten als Sieger.
^te Massen, die staubbedeckt 

Di- ^ ? tig e s  Marschlied noch singen, 
haben Gestalten ihm aufgeweckt 

^  ern schneidiges Säbelklingen:

Li^?!?tiunge, fröhliche Leutenant 
gt sterbend auf dampferrder Erde. —

U n d ^ ? ^ "  heißt: Immer die Hand am Schwel
Die ^ b e n  aus Eisen!
Und wo ^-Haben uns sterben gelehrt, 

dre Sohne — die werden's beweisen.
_ enn ^  Kampfe rief -

Zreise
rvucyren — und drin so tief 
seltsamer Weise.

K. F. L a n g e n b a c h .

^  Ein berühmter westpreutze.
hundertjährigen Geburtstag von Ernst Kossl 

Von E u g e n  J s o l a n i .
>, -------- - (Nachdruck verboten.

werd» I, der am 4. August 1814 in Marie 
Vear.1« ? ^  ^icht der Welt erblickte, darf als d 
werden deutschen Feuilletons angeseh
U t e r a r n ^ ^  paar Jahrzchnte hindurch ei 
^rbeitp . cht gewesen. Liest man heute sei 
worden" ^  ^  meisten sind in Büchlein gesammi 
kaum !° °^ird man die Größe seiner Machtfü! 
denken können. Man muß dabei aber b
nach >>en,^ ^"^aks literarisches Wirken in die Z« 
Gebilde? 1848 fäM, als die große Masse d 
gelegenk°"( ^  erstenmale sich für öffentliche A 
Mals die ^  interessieren begann, und daß d 
anfing >>i Hauptstadt auch erst eigentli
auf ftch der Deutschen außerhalb Preutzei
k°n Absichten ^  " "  ganz bestim,
man an d«i ^  Berlin und die Berliner. Wei 
dachte, wenn ^^deraufbau eines deutschen Reich 
hoffte, so stess!"^ ^  die Erfüllung dieses Traum 
stadt als di° doch diese preußische Hau;
war es, der in-ü,'^^ des Reiches vor. Kossak ab

Berliner schilt»!""- bedacht. Berlin und 
uen nicht nur in diese Plaudereien ersi
Zeitschrift, nein von ihm herausgegebe
Seltensten Blätt»»" ^  angesehensten und n 
------- rn der „Schlesischen Zeit»,

dem ältesten -Blatt Vreslaus, das über ganz 
Schlesien verbreitet war, in der „Kölnischen Zei­
tung", in den „Hamburger Nachrichten", in der 
„Königsberger Hartungschen Zeitung" und in Hall- 
bergers „über Land und Meer".

Das war ein Forum, dessen sich nach Kossak kein 
Wochenchronist der deutschen Neichshauptstadt rüh­
men konnte. Und man mutz dabei bedenken, daß 
damals nicht soviel Blätter erschienen, die er­
scheinenden aber intensiver gelesen wurden als in 
der heutigen viel und schnell lesenden Zeit. Eine 
Berliner Plauderei von Ernst Kossak war jedesmal 
ein Ereignis; sie wurde oft von zahlreichen anderen 
Blättern übernommen.

Wenn man heute diese Kossakschen Plaudereien 
liest, wirken sie kaum noch sonderlich witzig. Die 
zündende Wirkung des Tageswitzes verlöscht allzu 
schnell. Einst aber galt Kossak als ein Witzkrösus, 
als der Saphir Berlins, und in seinem Namen ver­
körpert sich ein Stück Berliner Kulturgeschichte.

Als das älteste von fünf Kindern eines Regie­
rungsbeamten war Kossak geboren worden. Eigent­
lich hieß er Karl Ludwig Kossak; da er aber seine 
ersten Büchlein unter dem Namen Ludwig Ernst 
veröffentlichte, verblieb ihm denn der Name Ernst 
Kossak. Frühzeitig war die Famile nach Danzig 
gezogen, und dort auf dem Gymnasium hatte be­
reits Kossak mannigfache Gaben gezeigt, so für 
Musik, für Karikaturenzeichnen usw. M it 19 Jahren 
bezog er die Universität Berlin, und hier ging er 
bald von der ursprünglichen Absicht, Arzt zu werden, 
ab und widmete sich philosophischen und philologi­
schen Studien, machte im Verein mit seinem Freunde 
Titus Ulrich, dem späteren Berliner Dramaturgen, 
Gedichte und sandte diese zur Prüfung an den da­
mals eben berühmt gewordenen Freiligrath. Ent­
täuscht aber waren beide, als die Poesien mit dem 
lakonischen Vermerk „Sich nach Goethe bilden" zu­
rückkamen. Da dem „Dichter" Kossak sich auch noch 
andere Wege versperrten — Jugenddramen fanden 
eine völlige Ablehnung —, so scheint Lei ihm wieder 
die musikalische Neigung stärker geworden zu sein. 
Er wurde, vielleicht ganz zufällig nur, indem seine 
Freunde seine große musikalische Begabung rühm­
ten und ihn empfahlen, Klavierlehrer. Und aus 
dieser Tätigkeit erst entwickelte sich von Neuem seine 
literarische.

Er schrieb ein paar Novellen, offenbar nur in 
der Absicht, sich im Gewände der Erzählung über 
allerlei kunstästhetische Fragen auseinanderzusetzen, 
und diese veranlaßten den Verlag der Juliusschen 
„Zeitungshalle", eines damals in Bürgerkreisen 
viel gelesenen Blattes, ihm die Musikkritik anzu­
tragen. Seine Musikkritiken erregten bald Auf­
sehen, vielleicht deshalb, weil er zumeist mit seinem 
Urteil allein dastand. So war er es, der bei dem 
ersten Auftreten der Viardot-Garcia deren ganze 
Größe voll erfaßte, er auch, der, als Richard Wag­
ner 1847 mit seinem „Rienzi" zum erstenmal in

Berlin zu Gehör kam, diese neue Erscheinung mit 
Sympathie begrüßte.

Im  Beginn der fünfziger Jahre begann Kossak 
dann seine Berliner Plauderartikel. M it dem 1851 
erschienenen Büchlein „Berlin und die Berliner", 
das eine Reihe von Plaudereien enthielt, die vor­
dem in der „Constitutionellen Zeitung" erschienen 
waren, begann die Glanzzeit von Kossaks Tätigkeit. 
Er wurde auf Jahre hinaus der berufene Schilderer 
Berlins, und man verglich die Wirkung seiner 
Skizzen mit denen von Dickens über das Londoner 
Leben. Hunderttausende Deutscher betrachteten 
fortan Berlin und seine Bewohner durch die Brille 
dieses witzigen Westpreußen. Erpst Eckstein, der ihn 
in seinen „Beiträgen Zur Geschichte des Feuilletons" 
mit Jean Paul vergleicht, nennt ihn den Begründer 
des erzählenden Feuilletons und sagt: „Ernst Kossak 
ist ein echter Humorist in der reichsten Bedeutung 
des Wortes."

Im  Jahre 1855 hielt er sich eine Zeit lang in 
P aris  auf, welchem Aufenthalt man ebenso an­
ziehende Schilderungen des Pariser Lebens dankt. 
Er besuchte bei dieser Gelegenheit auch Heine, und 
in einem Briefe an seine Frau schildert er den 
Dichter in der Matratzengruft mit folgenden Wor­
ten: „Bei der Trennung forderte er mich aus, ihn 
vor der Abreise von Paris noch einmal zu besuchen, 
da es doch unwahrscheinlich sei, daß wir uns jemals 
wiedersehen. Doch mich hatte der Anblick des wachs­
bleichen Totenangesichts mit dem grauen Kinnbärte 
und die erschütternde Szenerie des Grabmals eines 
Lebendigen so ergriffen, daß ich es vorziehen werde, 
nur schriftlich von dem Unglücklichen Abschied zu 
nehmen."

Kossak ahnte nicht, daß er in diesem Bilde das 
seines eigenen Schicksals vor sich sah. Vielleicht war 
Kossaks „Matratzengruft" noch trauriger. Über ein 
Jahrzehnt lag er, ziemlich verlassen von allen, ge­
lähmt im einsamen Zimmer. Seine Gattin war 
gestorben (er hatte sie nach schweren Kämpfen und 
nach Scheidung von seiner ersten im Irrenhaus da­
hinsiechenden errungen), seine Kinder waren zum­
teil auch tot oder lebten fern von ihm. Eine ihm 
hochherzig vom Besitzer der „Schlesischen Zeitung", 
Heinrich Korn, gewährte Pension und eine Unter­
stützung der Schillerstiftung gestatteten ihm ein 
friedliches Ausleben.

Wohl nahten zuweilen Freunde, berühmte 
Zunftgenossen, die Berlin passierten, besuchten den 
einst vielgenannten und gerühmten Kollegen, aber 
von Jah r zu Jahr wurden die Besuche weniger. Die 
Menschen hatten ihn längst vergessen. Er galt 
ihnen wohl lange schon als Toter, als er am 3. J a ­
nuar 1880 die Augen für immer schloß.

Humoristisches.
( D e f i n i t i o n . )  „Papa," fragte 'der kleine 

Sohn wißbegierig, „was ist ein Kuß?" — „Ein 
Kuß, mein Sohn, ist nichts, geteilt durch zwei!"

werde

Atem den Wa
Wenn diese F ^ a u 's r ?  ich L' -

d k L  .^ N ig s te ^  dem HuMchen. po
ändere» E - ̂  vermute

d."' pLL""?!

da draußen am Gell» dem der Ju n i das Lieben, 
das Dichten lehrte, dem er die neue Jugend 
zeigte. Was ihm der Abend damals beim 
Rheinwein geschenkt, das geheimnisvoll neckische 
Julklapp-Paket — heute schälte es sich aus 
seiner letzten Hülle:

J u g e n d  war es;, eine neue. tiefe, heiße 
Jugend mit Seligkeit und Schnsuchtsschmerzen.

Laß d ir's gefallen, Mann! Besser in 
Sehnsucht brennen, als in der Wunschlostgkeit 
des Alters frieren.

„Liebe, Liebe — Liebe — Leid — Leid — 
Leid", rief irgendwo tief drinnen im Walde 
ein Vöglein.

„Liebe und hoffe, liebe und hoffe —" erwi 
derte ein anderes fröhlich und hell. — -------

Von Weitem her klangen Mädchenstimmen, 
hoch und tief durcheinander — und kamen 
näher. Der Ju n in arr richtete sich emvor, spähte 
das Tal hinauf, fuhr glättend durch das dichte 
Haar, rückte den Kragen zurecht. Ein Entrini 
neu war nicht mehr möglich, die dort hatten ihn
schon erspäh t--------es war der Eeheimrat
Eiselius mit seiner F rau und seinen beiden 
Spätlingen, etwas jzarten, langaufgeschossenen 
Knaben von zwölf und vierzehn Jahren.

„Hallo!" rief der alte Herr schon von weitem 
her, „hallo, Kollege, hallo!"

Er schien auch aufgeregt vom Jun i. der Alte.
Für gewöhnlich war er ein Stubengelehrter 

und Bücherwurm. Wenn er aber einmal bo> 
ionisieren ging, dann geriet er ganz aus dem 
Häuschen und fing sich einen Rausch von 
Sommerfreuden und Waldlust.

„Ich grüß das Handwerk!" rief er. Was 
suchen Sie im Selltal, Kollege?"

S ie waren herangekommen, die Herren 
drückten sich freundschaftlich die Hand. Kirchlein 
verneigte sich tief vor der Frau Eeheimrat, dtt 
ihm höchst leutselig beide Hände entgegen 
streckte. Die Knaben machten ihren linkischen

Kratzfuß und standen bescheiden, ein wenig 
schüchtern beiseite.

„W as suchen Sie, Freund Kirchlein?" fragte 
der alte Herr eifrig,

„Ich zog aus, Oypripeäinm CLleeolns zu 
suchen", antwortete Kirchlein ein bischen ver­
legen.

„Nun — und?" fortschte der kleine, weiß 
haarige Herr und blickte erwartungsvoll durch 
seine goldgefaßten Brillengläser.

Achselstückend zeigte Kirchlein feine leeren 
Hände.

„Oho — o weh — o weh!" sagte der E s 
Heimrat und schüttelte mit dem Kopf. ..Kollega, 
Kollega, S ie waren wohl nicht sehr eitrig Leim 
Suchen. Oder sollten w i r  hier herum schon 
alles abgegrast haben? Ich finde, so viel wie 
in diesem Jahre gab es hier überhaupt noch 
nie. Karl, M atthias, heran, zeigt dem P ro  
sessor unsere Ausbeute."

Karl und M atthias, von ihren Mitschülern 
Linus und Schleiden genannt, kamen mit ihren 
Botanisierbiichsen näher. Und wahrhaftig, dr>- 
seltsame, hübsche Blume war unter allerlei 
anderen Pflanzen in einigen recht schönen 
Exemplaren vertreten. Der Eeheimrat suchte 
sie hervor zu einem winzigen Sträußchen.

„Gerade sieben Stück —" sagte er stolz — 
„Oyxripeäiuin calesolus, unter dem vulgären 
Namen Frauenschuh in weiteren Kreisen ba 
konnt. M atthias, Karl, was meint Ih r , 
wollen wir unserem lieben Professor ern 
Stänglein verehren? Und bleibt dann genau 
ein halbes Dutzend."

„Nicht doch, nicht doch — ich will S ie nicht 
berauben, Herr Eeheimrat —" wehrte Kirchlein 
lächelnd ab. Aber der alte Herr batte schon 
eine der Blumen abgesondert und reichte sie 
dem Kollegen. Es war keineswegs eines der 
schönsten Exemplare, wie dieser beruhigt bei sich 
feststellte.

( A u s r e d e . )  Richter (zum Kridatar): „Wa­
rum haben Sie nicht, als Sie bemerkten, daß Sie 
insolvent still», sogleich den Konkurs angesagt? — 
Angeklagter: „Ich hab' nicht können, ich war da­
mals heiser!"

( R a f f i n i e r t . )  Räuber (zum andern): „Wie 
stellst du's denn immer an, daß du weißt, ein' 
Spaziergänger hat Geld bei sich?" — „Ich steck' 
mich ins Gebüsch und rufe „Kuckuck!" Dann zieh'n 
se die Börse heraus und schütteln's!"

( S e h r  L e g r e i f l i c h . )  Die 80jährige Tante 
Ursula geht zum erstenmale in ihrem Leben mit 
ihrer Nichte in ein Kino. Als sie nachhause kommt, 
wird sie gefragt: „Hast du dich denn auch gut 
amüsiert, Tantchen?" — „Ach nein, — garnicht! 
Das ist nichts mehr für mich; ich werde immer 
tauber! Nicht ein Wort habe ich gehört, was da 
gesprochen wurde!"

Gedankensplitter.
Am jüngsten Tag, wenn die Posaunen schallen 
Und alles aus ist mit dem Erdenleben,
Sind wir verpflichtet, Rechenschaft zu geben 
Von jedem Wort, das unnütz uns entfallen.

G o e t h  e.
Du stürmst dahin und hast kein Ziel — 
Weißt nicht, wohin dein Lehen will;
Prüfst nicht, wohin dein Werk soll gehn — 
Halt! — Einmal mußt du stille stehn!

eins bsv/Zlwts
K r ' s n k s n k o s l  

fiw enwsckssns
bei Stopungsn öspVsräsuuvg, 
bsi SoImsLksu./)ppsMosigksil.

Gerade im Sommer
haben viele Kinder ein Stärkungsmittel 
nötig, gerade im Som m er erweist sich 
ihnen Scotts Emulsion als eine W oh ltat; 
denn nichts Besseres gibt es, als diese 
Zubereitung, welche ihnen alle Vorteile 
des Lebertrans bringt und sich in der 
warmen Jahreszeit ebenso gut nehmen 
läßt wie in der kalten. Also auch im 
Som m er befördert sie die Entwicklung 
kräftiger Muskeln und vor allem den Aus­
bau fester Knochen. Wer Scotts Emul­
sion —  doch nur die echte —  gebraucht, 
der wird auch im Som m er die besten 
Erfahrungen mit ihr machen.

S cotts  Emulsion.
Eiselius sprach es auch aus.
„Nur eines der Bescheidensten", sagte er —- 

„aber das fühlen S ie mir wohl nach. Lieber 
Professor, ein glücklicher Zufall, daß wir S ie 
treffen. Meine F rau  hat allerlei Wünsche, die 
S ie erfüllen sollen. S ie hat mich schon mit 
tausend Fragen an Sie beauftragt, ich suche seit 
Tagen im Institu t Ih re r  habhaft zu werden. 
Aber vergeblich — es ist gerade, als ob wir 
miteinander Versteck spielten."

» Ja  rief die F rau  Geheimrat. froh, auch 
endlich zu Worte zu kommen — „ich habe Sie 
wichtige Dinge zu fragen, bester Herr Kirchlein. 
Gehen S ie jetzt auch zur S tadt zurück? Das 
wäre sehr schön, dann hätten wir einen Wog."

Kirchlein konnte wohl nicht gut anders, als 
der Geheimratsfamilie sich anzuschließen. Er 
ta t es mit heimlichen Zähneknirschen. Wie 
wäre es lieblich gewesen mit seinen sehnenden 
Gedanken allein im Flußtal dem Abend en t­
gegen zu gehen!

Die Esheimrätin, die weniger maisstanjch 
als die meisten ihrer Kollegenfrauen, s o fe rn  
eine recht muntere, mollige, kleine Dame war, 
begann lebhaft auf ihn einzureden.

„Also was ist mit Ihrem Töchterchen, Herr 
Professor? Sie ist doch nun ein junges, holdes 
Mädchen geworden. Hören Sie, bringen Sie 
sie mir doch einmal, w ir wollen sie ein bischen 
einführen. Und dann werden S ie m it ihr zu 
unserm Rosenfest kommen, nicht wahr, das ver­
sprechen Sie m ir?"

„Das Rosenfest? Ach ja  — gewiß doch, 
meine Gnädige — und wenn S ie  erlauben, 
bringe ich Ihnen das Mädel vorher einmal."

Es war eine alte S itte  im Städtchen, baß 
die Damen der Universität alljährlich für den 
ersten J u l i  zu einem großen Somwerfest ein- 
ludenn, dem sogenanntenRosenfest. das irgendwo 
im Walde oder auf den Hügeln in einer 
Försterei oder Waldschänke gefeiert wurde.

(Fortsetzung folgt.);



Bekanntmachung
betreffend Befreiung vom Aufgebot bei Eheschließungen.

Aus Grund der Allerhöchsten Verordnung vom 16. Dezember 1912 (Gesetz-
samml. S . 229) bestimme ich fü r den Umfang der Monarchie folgendes:
1. Äm Falle  einer Mobilmachung oder einer Erklärung des Kriegszustandes (A r­

tikel 11 und 68 der Reichsversassung) ist zur Befreiung vom Aufgebote zum 
Zwecke der Eheschließung, sofern der Verlobte der bewaffneten M acht angehört 
und beide Verlobte Reichsinländer sind, der Standesbeamte zuständig, vor dem 
die Ehe geschlossen werden soll.

2. Z u r  bewaffneten M acht im  S inne der Z iffe r 1 gehören
a) alle M ilitärpersonen des Friedensstandes der Armee oder der Kaiserlichen 

M arine, einschließlich der M il itä r -  oder Marineärzte und der M il itä r -
- oder Marinebeamten,
d ) alle Personen, welche als Offiziere, Aerzte, M ilitärbeam te oder M a n n ­

schaften des Beurlaubtenstandes (Reserve, Marinereserve, Land- und See­
wehr, Ersatzreserve, Marine-Ersatzreserve) oder sonst als Wehrpflichtige 
zum Heere oder zur M a rine  einberufen oder zum Landsturm aufgeboten 
sind, oder sich fre iw illig  zum E in tr it t  in  das Heer, die M a rin e  oder den 
Landsturm gestellt haben,

o) alle Personen, die sich bei dem Heere oder der Kaiserlichen M a rine  in  
irgend einem Dienst- oder Vertragsverhältnisse befinden oder sich sonst bei 
dem Heere oder der Kaiserlichen M arine  aushalten oder ihnen folgen.

3. D er Standesbeamte hat sich in  geeigneter Weise von der Zugehörigkeit des 
Verlobten zu den unter Z iffe r 2 bezeichneten Personen zu überzeugen. S ow eit 
der dazu erforderliche Ausweis nicht aus andere Weise erbracht w ird, genügt 
fü r die zu Z iffe r 2d bezeichneten Personen der M ilitä rpaß , die Gestellungs­
order oder eine behördliche Bescheinigung über die fre iw illige Gestellung, fü r 
die zu Z iffe r  2o bezeichneten Personen die Bescheinigung des M ilitärsbesehls- 
habers oder der M ilitärbehörde, m it denen das Dienst- oder Vertragsverhältnis 
abgeschlossen ist oder die die Genehmigung, sich beim Heere oder der M arine  
auszuhalten oder ihm zu folgen, erteilt haben, oder des Kommandanten des 
Schisses oder Fahrzeuges, aus dem der Verlobte sich aufhält.

4. D ie  Befreiung vom Aufgebot ist zu den Eheschließungsakten zu vermerken. 
S ie  darf nur erteilt werden, wenn im  übrigen die gesetzlichlien Erfordernisse 
zur Eheschließung nachgewiesen sind; insbesondere w ird  an der Verpflichtung 
der M ilitärpersonen des Friedensstandes (Z 40 Reichsmilitärgesetzes vom 2. M a i 
1874), die Genehmigung ihrer Vorgesetzten zur Eheschließung beizubringen, 
durch diese Bekanntmachung nichts geändert.

6. D ie Zuständigkeit der Standesbeamten zur Befreiung vom Aufgebote nach 
Maßgabe dieser Bekanntmachung bleibt b is zur Aushebung der letzteren in  K ra ft.

Fleisch ist zunächst in  lebenden Häuptem bereit zu stellen: die Schlachtung muß 
24 Stunden vor dem Gebrauch bewirkt sein.

D ie  Gemeindevorstände haben daraus hinzuwirken, daß sich die Einwohner­
schaft hiernach aus die Verpflegung von Einquartierung einrichtet, und daß ärmere 
Ortseinwohner m it Geldvorschüssen versehen werden, damit sie sich Vorräte an­
schaffen können.

Königlich Preußisches Kriegsministerium.
Vorstehender Erlaß w ird  hierm it zur öffentlichen Kenntnis gebracht.

Der Oberprösideut.

Selrallittmaclnmg.
D ie Reichsbanknoten besitzen volle gesetzliche Zahlkrast. S ie  sind als Zahlungs­

m ittel und im Zahlungswerte dem Golde vö llig  gleichgestellt. (Gesetz vom 1. ZuM 
1909, in K ra ft seit 1. J a n u a r 1910.) W er die Annahme einer ihm geschuldeten 
Summe in Reichsbanknoten ablehnt, setzt sich den Folgen des Annahmeverzuges aus-

Ich erwarte, daß die Geschäftsleute der Festung T h o r n  den gesetzlichen 
Bestimmungen unbedingt nachkommen, w idrigenfalls sie sich Requisitionen aussetzen-

Der Gouverneur.

Bekanntmachung.
Nachdem durch Allerhöchste Kabinetts-Ordre vom 1. 8. 1914 die M ob il­

machung besohlen ist, werden alle augenblicklich außer Kontro lle  stehenden Mann­
schaften des Beurlaubtenstandes hierdurch aufgefordert, sich bei Vermeidung der 
gesetzlichen S tra fe  unverweilt beim Bezirks-Kommando Thorn, Vaderstraße 11, ^  
gestellen und ihre M ilitä r-P a p ie re  mitzubringen.

D ie im  Auslande befindlichen Mannschaften haben sich unverzüglich in  das 
In la n d  zu begeben und sich beim nächstgelegenen Bezirkskommando zu melden.

Außerdem werden ehemalige Unteroffiziere, welche zur Verwendung als Re­
krutenlehrer bei Ersatz-Truppen bereit sind, hierdurch aufgefordert, sich beim Bezirks- 
kommando Thorn  unter M itb rin g un g  ihrer M ilitä rpap ie re  zu melden.

T h o r n ,  den 1. 8. 1914.

< ^ König!. Bezirks-Kommando.

Bekanntmachung.
B e r l i n ,  den 11. M ä H  1913.

Der Minister des Innern.
v. D a llw itz .

SeAentliche Bekanntmachung
an die Einwohnerschaft.

QnartierverMgimg
der Truppen während des Anfmarsches.

Den Gemeinden w ird  nach ausgesprochener Mobilmachung dringend 
empfohlen, bei Einquartierung die Verpflegung von M ann  und P ferd gegen B a r­
zahlung zu übernehmen.

D ie Truppen werden m it den Gemeinden durch Verm ittelung der M il itä r -  
und Zivil-Verwaltungsbehörden gütliche Vereinbarungen treffen, wonach die in  
gehöriger Zubereitung und Beschaffenheit gewährte Verpflegung unter Vermitte­
lung der Gemeindevorstände täglich bar bezahlt w ird  und zwar: 
fü r die volle Tageskost m it B ro t 1,40 M ,  ohne B ro t 1,26 M .,
„  „  Morgenkost allein, Kaffee od. Suppe u. B ro t 0,26 M ., „  „  0,20 M .,
„  „  M ittagskost allein, Fleisch, Gemüse u. B ro t 0,66 M ., „  „  0,60 M .,
„  „  Abendkost allein, Gemüse u. B ro t 0,60 M ., „  „  0,46 M .,

Jeder Heeresangehörige hat ohne Rücksicht aus seinen Rang täglich Anspruch au f: 
750 8  B ro t:
376 A rohes Fleisch, frisches oder gesalzenes, oder 
200 A geräuchertes Rind-, Schweine- oder Hammelfleisch, Speck, geräucherte 

f  Fleisch- oder Dauerwurst;
- 125 Z- Reis, Graupe oder Grütze, oder 

250 §  Hülsensrüchte oder M ehl, oder 
, 1500 A K arto ffe ln ;
p - 25 §  S a lz :

26 §  Kaffee in  gebrannten Bohnen.
Pserdefutter, das nach Gewicht zu verabreichen ist, w ird  nach den amtlich 

bekannt gemachten Vergütungssätzen fü r Landlieserungen m it 20 Prozent Aufschlag 
bezahlt. '

L .  A n  der Berechtigung der Truppen, die Gewährung von Verpflegung 
und F u tte r aus G rund des Kriegsleistungsgesetzes gegen Bescheinigung zu 
fordern, w ird  hierdurch nichts geändert.

B on  diesem Rechte muß übe ra ll da Gebrauch gemacht werden, wo V e r­
pflegung und F u tte r nicht f re iw il l ig  gegen B arzah lung gew ährt werden.

0 . Jedoch werden die Truppen auch vor Abschluß der unter ^  erwähnten 
gütlichen Vereinbarungen überall da Barzahlung leisten, wo die Ortseinwohner 
die Verpflegung und das Fu tte r in vorschriftsmäßiger A r t  fre iw illig  gewähren.

v .  Sobald die Gemeinden erfahren, daß sie E inquartierung erhalten werden, 
ist es ratsam, daß die Einwohner sich schon im voraus m it reichlichen Vorräten, 
besonders an B ro t und Fleisch versehen, da sie einen sicheren Absatz gegen B a r­
zahlung finden werden. M i t  der Erbackung von B ro t  in  den Ortsbäckereien 
und eigenen Backöfen w ird  zweckmäßig sofort begonnen. Ueberschießende B ro t- 
vorräte nimmt jedes M ilitärm agazin  gegen Zahlung  von 15 Ps. fü r 750 Z  an.

D er P riva tverkeh r jeder A r t  m it Kraftfahrzeugen, M o to r- und Fahrräder^ 
Fahrboten usw., sowie die Binnenschiffahrt aus Flüssen und Kanälen m it dem 
feindlichen A usland  w ird  v ö llig  untersagt, desgleichen auch der Privatverkey 
m it den neutra len S taaten, soweit dieser nicht über von den M ilitärbehörden Z" 
bestimmende Ueberwachungsstellen geleitet w ird.

D ie  Verwendung der genannten Verkehrsm itte l im  Grenzgebiet, d. H-?" 
demjenigen Teile des Regierungsbezirks Marienwerder, der zwischen der russisch^ 
Grenze und einer L in ie  liegt, die sich von Fordon bis gegenüber Graudenz ( E  
westlichen Weichseluser) und von da ab längs der Bahn Laskowitz— Graudenz^ 
Goßlershausen— D t. E y lau— Allenstein erstreckt, w ird  verboten. . §

Eine Ausnahme hiervon bilden die in  diesem Grenzgebiet liegenden Teile ^  
Kreise Rosenberg und Neumark, in  denen der Privatverkehr m it K ra ftw a g ^ ' 
M o to r-  und F ahrrädern  zwar gestaltet, aber einer Bewachung und Einschränkt 
insofern unterworfen ist, als nu r die Inhabe r von Erlaubnisscheinen, die von eine 
Regierungsbehörde ausgestellt sind, diese Teile des Grenzgebiets befahren dürfen-

T h o r n ,  den 1. August 1914.

Der Oberbürgermeister.
Bekanntmachung.

betreffend Ablieferung aller Tauben.

Die Taubenbesitzer des Stadtkreises werden aufgefordert, 
ihre sämtlichen Tauben spätestens bis zum

5. MMlmachungs-lArmrerungsjtage
an die Fortifikation —  Karlstraße —  gegen Bezahlung des 
Marktpreises abzuliefern.

Tauben, die später noch im Privatbesitz vorgefunden 
werden, werden ohne Entschädigung beschlagnahmt, ihre Be­
sitzer streng bestraft.

Die ausgebildeten Privatbrieftauben sind als solche der 
Fortifikation zur Verfügung zu stellen.

Thorn den 31. J u li 1914.
Der Magistrat.

t t o i l ig i .
preuß.

M ail-«'

Zu der am 14. und 15. Attgus^l^  
............  der 2.stattfindenden Ziehung 

231. Lotterie sind noch
1 l 1 r

l 2 ^L s s « ^
ä 80 40 20 10 Rarr

zu haben.

lönigl. preuß. Lotterie-EittNA 
_____ Thorn, Ferusprecher^><^

Mllises Brenn-E 
Nutz-Raterial! »

Verkaufe Montag und M tt tw A y E  
Woche aus der Forst Rudak in der ẑ, 
des Brusch-Kruges SchwellensPE 
Schwarten.

« » fk n . Gr. Nessau

dsvakrles Kerept ßs§sn 8ekneNe8 krm üäen i8t 
<lL8 IrLßen von Oonlin6ntL l-^d 8äi2en. 8!e erm öz- 
Uoden einen leicklen, ela8ti8cken Oan§, der den Kör­
per niedl ermüdet und niedt er8edültert. Verlangen  
8ie aber au8druckl!ed von Ikrem  8ekudmLeder

Hüten 8ie 8iek vor dlaekakmunxen!


